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In der geſtrigen Vormitfagsſitzung wurde zunächſt von 

ſeiten der Verteidigung an Hitler die Frage gerichtet, ob zu 

irgendeinem Zeitpunkt eine Beſprechung mit den einzelnen 

Parteien ſtattgefunden habe, wobei die Rede davon geweſen 

ſel, daß ein Direktorinm Hitler⸗Ludendorff als Konkurrenz- 

unternehmen gegen Kahr, Loſſow. Seißer beablcchtigt iein 

joll. Hitler verneinte diss. Ein Beiſitzer fragte Hitler: Hat 

Herr Hitler nicht am 8. November die erſte Stellung in der 

Politik angeſtrebt? Hitler: Ich habe nur; die vpolitiſche Füh⸗ 

rung des Kampfes übernommen. Die erſte Stelle in 

der Bewegung gehörte General Ludendorff als 

dem Würdigeren. 

Hierauf wurde in die Vernehmung des Angeklagten Dr. 

Weber eingetreten. Der Angeklagte, Borſitzender des 

Bundes Oberland, legte dar, daß das Siel des Bundes die 

Brechung des Verſailler Vertrages, die Ueberbrückung der 

Klaffengegenſätze und die Schaffung eines großen deutſchen 

Vaterlandes geweſen ſei. Der Kampfbund habe ſich von 

jeder Harteipolitik ferngehalten. Es ſtand für den Bund 

feit, daß die Befreinng Dentſchlands von Bayern aus in die 

Wege geleitet werden müſſe. Auf die Frage des Vorſtzen⸗ 
den, was in der Sitzung am 6. November Kahr vorgetragen 

habe, erklärte Weber, der Sinn der Ausführungen Kahrs 

ſei der geweſen, daß er entſchloſſen wäre. die ſchwarz⸗ 

weiß⸗rote Frage von Bavern aus in Bewe⸗ 

gung zu fetzen. Weber babe dann Hitler darauf hinge⸗ 

mieſen, daß bei dieſer Beiprechung Kabr zum erſten Male 

in größerem Kreiſe ſeine vollkommene Uebereinſtimmung 

mit den Zielen Hitlers zum Ausdruck gebracht babe. Bei der 
Beſprechung am 6. November habe Kahr bemerkt, daß die 

Vorbereitungen ziemlich reſtlos getroffen worden ſeien. 

Loſſow babe damals ausdrücklich geſagt: Ich will ja 
ſelbſtgegen Berlin marichteren. In Beſprechungen 

mit Oberſt Seißer war wiederholt die Rede davon, daß die 
ſtaatlichen Machtmittel im Norden ſich nicht gegen einen der⸗ 

artigen Vormarſch ſtehen würden, wenn er unter der 

ſchwarz⸗weik⸗roten Fahne durchgeführt werden würde. 

Behauptung, daß im Nebensimmer gerufen worden ſei 

mand verläßt lebend den Raum, treffe nicht zu. Ein Ver⸗ 
teidiger ſtellt bierauf feſt. daß General v. Loſſow geſagt 

habe, er werde marſchieren, aber wenn er eine Hiprozentige 

Sicherheit babe. was Dr. Weber beſtätiate. Es kam dann zu 

einem Zuiammenſtoß zwiſchen der Verteidigung und der 

Staatsanwaltſchaft. Der zweite Staatsanwalt wies die An⸗ 
maßung der Kampfverbände zurück, die nur ihr eigenes 

Patent⸗Deutſchtum als das allein gültige erklären und ieden 

Deutſchen, der ſich nicht in dieſe Einheitsfront hineinzwän⸗ 

gen laßen will, einen Lumven nennen und ihm den Schãdel 

einzuſchlagen drohen. Mit Bezug auf die Vormarichnläne 

nach Norden ſtellte der Staatsanwalt die Frage, ob Weber 
2 be. daß Geueral Ludendorff in der Keichswebr des 

„insbefondere beim Offtzierskorps. gar keine An⸗ 

bänger mebr habe. Die Frage erregte Entrüſtung bei eini⸗ 
gen Anhängern des Generals im Zuſchauerraum. Rufe 

önten: „Unerhört!“ „So eine Frage darf gar nicht ge⸗ 

ſtellt werden!“ — Der Borſitzende griff ein und bat, alle 

Fragen durch ihn zu ſtellen. Der Staatsanwalt bebarrte 
jedoch auf feiner Frage. Dr. Weber antwortete mit einer 

langen Tirade. Nach ſeiner Kenntnis würde kein deutſcher 

Offizier gegen dieſes militäriſche Genie, das der Himmel 

Deutſchland geſchenkt habe, aufzutreten wagen. 

Zu Beginn der Nachmittagsverhandlung wurde der 

frühere Münchener Poltzeivräſident Ppehner vernom⸗ 

men. Er ſagte: Als Polizeipräſident ſei er in Fühlung ge⸗ 

treien mit den Führern der vatertändiſchen Bewegung. 

beren Vertrauen er beſeßen habe. Die Fühlung mit Kahr 

habe er aufrechterbalten, wenn auch ihre Beziebungen all⸗ 

mählich ganz anfhörten, weil er an der Entſchlußkraft Kabrs 
in ſchwierigen Lagen zweifelte Sein Zuſammentreffen mit 
Kahr ſei veranlaßt geweſen durch einen Wunſch Ebr⸗ 

hardis, dem ſehr daran gelegen geweſen ſei, daß er, wenn 

er mit ſeinen Formationen in Nordbanern Aufſtellung neö⸗ 
me, die Gewisßheit babe, daß das Gebiet in einer Hand ſei. 

Kahr habe ihn in einer Beſprechung gefragt. ob er bereit ſet. 
Sie Funktionen eines Zivilgonverneurs in Sachſen und 

Thüringen zu bekleiden. Am 8S. Rovember früb bade ihm 

Hitler geſagt. daß nunmehr die Aktion gegen Berlin not⸗ 

wendig ſei und ihm das Amt eines Miniſterpräüädenten an⸗ 

geboten. Dieſen Vorſchlag habe er angenommen. 
Ueber die Vorgänge im Bürgerbräukeller ſei Kahr äußerſt 

empört geweien und habe geſagt, Hitler bätte noch 8 oder 

10 Tage warten ſollen. Auf Ludendorffs Ankrag habe er 
Kahr gebeten, in dieſer Schickfalsſtunde doch das zu tun, was 

alle ſehnſüchtig von ihm erwarteten. Kabr babe ſich jedoch 

ablehnend verhalten. Ludendorff babe auch ſchließlich 
Lofſows Zuſtimmung zu Wege gebracht. Oberſt v. Seißer 
habe fofort freudig eingeichlagen. Nach weiterem Zureden 
Ludendorffs babe ſchließlich Kahr erklärt, er willige ein. 

würde aber nur als Skattbalte des Königs bandeln. Er 

babe aus den Verhandlungen m Nebenzimmer den Ein⸗ 

druck gewonnen, daß es Kabr. Loſſow und Seißer mit ibrer 

Zuſtimmung äußerſt eruſt ſei. Um 4 Uhr morgens babe 

man ihm tekeyheniert, Laß das Erſcheinen der Morgeniei⸗ 

tungen durch den Generalſtaatskommiffar bei Todesſtrafe 

verdoten ſei. In dieſem Augenblick ſei ihm klar geworden, 
daß hier ein ſalſches Sviel getrieben werde. Oberſt Panzer 
labe Poebner im Auftrage des Generalſtaatskommiffars für 
versaftet erklärt. Auf Befragen erktärtt Poeöner er habe 
es für ſelbätverſtändlich betrachtet. daß man nötiges. alls die 

Abfetzune Ler deutfchen Keichsregkerung mit 
Gewalt durchführen werde, und daß die baveriſche 
Reglerungabgeſest werde. 

Am Schluß der Sitzung kam es wegen der wiederbolten 
Nennung des Ramens Ehrhardt zu einer icharfen Ausein⸗ 
anderſetzung zwiſchen Staatsanwalt und Berteidiger. Der 
erſte Staaisanwalt beſtritt, daß die Staatsanwaltſchaft den 
Auſenthalis Ebrbardts gekannt babe und kenne. Inſtisrat 

Sebt Wies wun üerunt His, daß Sbshardt. hei. einam-Stubena. 
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de weriitihe Vevältennm der Freien Süt Darig 
Donnerstag, den 28. Februar 1924 

Der Novemberputſch von München. 
Die Vorbereitungen der Hochverräter. — Kahr und Laſſow weiterhin ſchwer beſchuldigt. 

hat. Wenn das Gericht Ehrhardt brauche, werde er auch er⸗ 
ſcheinen, vorausgeſetzt, daß die Staatsanwaltſchaft nicht die 

Drohung ausführe, ihn dann ſofort verhaften zu laſſen. 

Unter allgemeiner Heiterkeit nannte der Verteidiger nun 

bie genaue Münchener Adreſſe Ebrhardts mit Straße und 

Hausnummer. Der erſte Staatsanwalt erklärte es für un⸗ 

wahr, das ſeine Behbrde eine ſolche Drohung gegen Ehr⸗ 

hardt ergehen ließk. Das Gericht faßte noch keinen Beſchluß 

über die Vernehmung Ehrbardts. 

Auf eine Frage des Verteidigers, wann ſich Poehner zum 

erſtenmal bei ſeinem Zufammenwirken mit Kahr in 

Brenneſſeln geſetzt babe, erwiderte Vpehner ſchlagfertis: 

„Am 16. März 1020, nachmiitags 4 Uhr“, — alſo nachdem er 

wieder in den Staatsdienſt eingetreten war. uf den Hin⸗ 

weis des Vorſibenden, er könne ſeine Ausſage verweigern⸗ 

menn ſie ſich auf ſtrafbare Handlungen beziehe, erklörte 

Poehner: „Wenn das, was Sie mir bier vorwerfen, Hoch⸗ 

verrat iſt, dann treibe ich das Geſchäft ſchon ſeit fünf 

Jabren.“ 
Das Verhör Poehners wird Donnerstag vormittag 

fortgeſetzt. 

  

Für eine allgemeine Wirtſchaftskonferenz. 

Wachſende Zuſtimmung in Amerika. 

Die Waſhingtoner Berichterſtatter der „Times“ und der 

„Morning Poſt“ ſenden ihren Blättern augenſcheintich 

inſpirierte Meldungen, in denen zum Ausdruck gebracht 

wird, wenn die zuverüichtlich erwartete Regelung des Repa⸗ 

rationsproblems, der Grundlage⸗ der Arbeit der beiden 

Sachverſtändigenausſchüſie der Reparationskommiſſion, er⸗ 

zielt werde, ſo werde vielleicht eine allaemeine wirt⸗ 

ſchaftliche Konferenz unter Teilnabme, der amerika⸗ 

niſchen Regierung jfolgen. Dem „Times“⸗Berichterſtatte: 

znfolge, der meint, daß die Einberufung einer derartigen 

Wirtſchaftskonferenz wahrſcheinlich dem britiſchen Pre⸗ 

mierminiſter überlaßen werden würde, baden die Be⸗ 

richte des amerikaniſchen Beobachters in der Revarations: 

kommiffion, Logan, die amerikaniſche Regierung 

Denten, bereits ar eine internationale Konferenz zu 

enken. 
Der Waſlingtoner Berichterſtatter der „Morning Poſt“ 

ſchreibt, in Wafhington würde für die Abhaltung einer all⸗ 

wemeinen Wirtſchaftskonferenz eine ſtarke Stimmungs 

Danzis, den 28. Februar. Gb. 

rüher als wie es „hat der Danziger 
Senat dem Volkstag die Haushaltspläne vorgelegt. Nun⸗ 

mehr ſind die letzten der Einzelbaushaltspläne erſchienen 

und mit ihnen auch der Hauptbaushaltsplan für das Rech⸗ 

nangsjahr 1924. Dieſer ſchließt in Einnahme und Ausgabe 

mit 85 984 290 Gulden ab. 8 Etats bringen einen Ueberichuß 

von insgeſamt 30 198 540 Gulden, der von 13 Einzel⸗ 

bausbaltsplänen wieder aufgefogen wird. Nachdem der erſte 

Etat in wertbeſtändiger Währung vorliegt, wird es von In⸗ 

tereſſe ſein, den erſten Etat der Freien Stadt zum Vergleich 

deranzuziehen. Der erſte Hauskattsrlan für das Rech⸗ 

nungsiabr 1920 erſchien erit nach Ablauk des Rechnungs⸗ 

jahres, und zwar April 1921. Er mies eine, Einnabme von 

806 012 430 Mark und eine Ausgabe von 3⸗4 505 155, Mark 

auf. Das Defisit von 68 4627 Mar? ſollte aus Kredit⸗ 

mitteln gedeckt werden, deren Tilgung innerbalb der Zeit 

von läugſtens 10 Jahbren vorgenommen werden ſolltc. Dieſer 

Etat wurde vom Volkstag am 30. Juni 1921 endgültig ver⸗ 

abſchiedel. Rechnet man dieſe Beträge in Gulden um 

60 Mark 10 Eulden — ſo baben die Ausgaben der Freien 

Stadt bedeutend zugenommen. Hierbei iſt weiter zu 

rückſichtigen, das damells noch die Ausnaben für die Staats⸗ 

kahnen in dem Etat enthalten waren, welche das große 

Defiait erͤbrachten. 
Die Berteilung auf die einzelnen Etats geßaktet ſich wie 

  

Krüher als wie es kisher der S⸗ Eisher der S 

be⸗ 

  

jolgt: 
Einnahme Ausgabe 

Zahlungen auf Grund des Friedens⸗ 

vertreces.. . • — 74⁵ 

Zulchuß für den Hafenausſchuß — 330 000 

Mehrkoften für Veamte und Ange⸗ 

ſtellte auf Grund der neuen Be⸗ 

foldungsreforri . — 8 244 00 

Mehreinnahmen bei der Poſt⸗ und 

Zollverwaltung 2 688 000 — 

VBolks ag (ä 2„„* 700 320 300 

Allgemeine Verwaltna. 345 240 1338 300 

Sosiaies, Kirchen;: und Gejundheils⸗ 

weſen „. 33 800 13 192 900 

Wiſßenſchaft, Kunſt und Volks⸗ 

bildung 712 200 6 985 559 

Staatsarchiinsn. 520 28 820 

Verwaltung des Innern 2 008 610 6 381 050 

Handels⸗ und Gewerbeverwaltung 149 55⁰0 149 04% 

Juiti werwallung 3842 000 4˙84 700 

Offentliche Arbeiten —2* 1197.900 1840 400 

Gruudbbeſtgverweltung — 655 110 270 300 

Landwi⸗tichaftliche Verwaltung⸗ 317 800 225170 

Forſtwverwalirng „ 756 000 312 510 

Betriebe, Verkehr und Arbeit oS 2⁰σ 775 050 

Pon und Teiegrephenverwaltung 14076 e0⁰ 13757 190 

Steuerverwoltunng. 41 63 20 23 268 790 

ZollverwaliunnNng 12 250 650 44⁰5 950 

BeriebsverwallunRn˙ng 200 000 300 000   80 Gülden, Audemeine Serwaktums 88s De, 

    

Danzigs Haushaltsplan. 

Sutchüffe merfordern alſo folgende Hausbaltsplän 

   
      Geſchäftsftelle: Danzig, Am Spendhaus Nr. 6. 

Poſtſcheckkokto: Danzig 2945 
2 recher: Für Schriftleitung 72 0, 

eigen-⸗Annahme, Zeituags⸗ für 17 

15. Jahrg. beſtellung und Druckſachen 3290, 

   

   

   
   
    

  

   
   
   

   
    

            

   

   

  

   

     

  

   

   

  

    

    
   

   

    
   

  

   

    

   

         

      

   

      

   

    

  

    
     

   

ſein, und zwar im Hinblick auf die Möglichkeit einer Ver⸗ 
mehrung des Preſtiges, das die amerikaniſche Regicrung er⸗ 
reichen könnte, wenn ſie balb eine befriedigende Regelung 
der europäiſchen Probleme zuſtande brächte. 

  

Rücktritt der belgiſchen Regierung. 

Aus Brüffel wird gemeldet, daß das Kabinett Tbeunis 

zurüdgetreten iſt, weil die Kammer mit 95 gegen 79 Stim⸗ 

men die Ratiftzierung des franzöſiſch⸗belgiſchen Wirtſchafts⸗ 

abkommens abgelehunt hat. 

Dieſer Ausgang der Debatte über das Wirtſchaftsabkom⸗ 

men konnte nicht Überraſchen. Das Abkommen iſt gleich 

nach ſeiner Unterzeichnung von den belgiſchen Wirtſchafts⸗ 

kreiſer lebhaft kritiſiert worden. Man warf der belsiſchen 

Regierung vor, aus rein volittſchen Gründen wirtſchaftliche 

Lebensintereßcn Belglens geopfert zu baben. Damals 

wurde es als höchſt fraglich bezeichnet, das dieſes Abkom⸗ 

men vom belgiſchen Parlament genehmigt werde. 

Bei der geſtrigen Abſtimmung bat ein Teil der katboli⸗ 
ſchen Rechten und der Soztaliſten gegen das Wirtſchaftsab⸗ 

kommen geſtimmt. Die liberale Linke und der regierungs⸗ 
freundliche Teil der Rechten bereitete dem bisberigen Mi⸗ 
niſtervräfͤbenten Theunis eine Ovatlon, als er nach der 

Abſtimmung erktärte, er werde derr König die Demiſſion des 

Kabinetis überbringen. 
  

Das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker. 

Wie Fraukreich es auffaßt. 

Die Regierungskommiſſion des Saarlandes bat verichie⸗ 

denen zu unbedeutenden Beigeordneten ibrer Gemeinden ge⸗ 

wählten Stadtverordneten die Beſtätigung für dieſe Aemter 

verweigert. In der Stadt Saarkrücken andelt es ſich um 
̃ vier Stadtverordnete, denen die Beſtätigung verſagt wurde⸗ 

angeſichts der Haltung, die ſie ſowobl gegenüber den durch 

den Friedensverirag geſchaffenen Verhältniſſen als auch ge. 

grnüber der Regierungskommiſſion an den Tag gelegt 

baben. In der geſtrigen Stadtverordnetenverfammlung 

wurde einmütig gegen dieies Borgeben der Regierungskom⸗ 

miſfion proteſtiert. Bon allen Steiten wurde zum Ausdruck 

gebracht, daß die Beſtätigung nur desbalb veriagt worden 

ſei, weil die Betreffenden ſich gegen die von der Regie⸗ 

rungskommiſfion betriebene franzöſiſche Polttik gewandt 

bätten. Es wurde beſchloſſen, ſich beſchwerdeführend an den 
Dölkerbund zu wenden.   
Soziales, Kirchen⸗ und Geſundbeitsweſen⸗ 8 259 100 G., 

ſſenſchaft, Kunſt und Volksbilbung 8 273 250 G., Staats⸗ 

urchiv 28 300 G., Verwaltung des Innern 4282 410 G., 

Juſtizverwaltung 844 700 G., Oeffentliche Arbeiten 642 500. 

Gulden., Betriebe, Verkebr und Arbeit 306 888 G., Betriebs⸗ 

mittelverwalkung 100 000 G. Ueberſchußetats ſind folgende: 

Handels⸗ und Gewerbeverwaltung bib Gulden, Grundbeſitz⸗ 

verwaltung 385 010 G., Landwirlſchaftliche Verwaltung 

Poſt⸗ und Tele⸗ 
tung 18 425 130 

    

Die Jahlungen auf Grund der Berpflichtungen und Vaſten 

nach dem Friedensvertrage im Betrage von 74 050 Gulden. 

wie ſie oben im Etat angegeben, beſteben aus dem Anteli 

der Freien Stadt Danzig an den Aufwendungen für den 

Kommiſſar des Völkerbundes einſchl. Gebäudeunterbaltung. 

Da in den verſchiedenen Etats in den Ausgaoben für die Ver⸗ 

waltung die neue jetzt dem Volkstage vorgelegte Beſol⸗ 

dungsreform nicht verückſichtigt worden iit, lind im, Haus⸗ 

baltsplan 8 244 000 Gulden an Mebransgaben für die Ver⸗ 

waltung eingeietzt worden. 

Berechnet man den prozentualen Teil der Ausgaben der 

Einzeletats an den Gefarntausgaben, ſo fällt vor allem der 

geringe Prozentſas der Ausgaben für den Volkstag auf: 

0,37 Prozent, während die Ausgaben küir den Deutſchen 

Reichstag 1.2—1,5 Prozent der Gelamtausaaben des Rriches 

ausmachen, Dei den Ländern betragen die Ausgaben fuür die 

Parlamente ſogar bis zu 7 Prozent der, Geiamtansgaben. 

Die Ausgaben für Kunſt und Wiſſenichalt betragen etwos 

mebr als 8 Brozent. für Soziales. Kirchen⸗ und Geſund⸗ 

heitsweſen 155 Prozent und nicht, wie Herr Bolkmann im 

Gemeindeausſchuß erklärte, 35 Prozeni, Juſtis 4357, Prozent, 

Oeffentliche Arbeiten 2.15 Prozent, Voſt⸗ unb Telegraphen⸗ 

verwaltuné 16 Prosent, Steuerverwaltung 27 Prozen., 

verwaltung 5,1 Prozent und Verwaltung des Innern 7.1 

Prozent. — ů 

Die Eifnahmen aus der Einfommenſrener belaufen ſich 

auf 15 700 000. und zwar entfallen auf Vorauszablungen 

8000 000 G. und auf das Lohnabzugsverſab 000 G. 

Da im Hebiete der Freien Stadt zirka 180 000 Perſonen vor⸗ 

banden ſind, welche dem Lobr⸗ und Gebaltsabzugsverſahren 

unterliegen, ſo entſallen auf den Korf jäührlich 4277 Gulden 

an Einkommenſteuer. Hierbei iſt aber zu, berüückſichtigen, dak 
Einkonmen baben oder 

  

      

      
    
          

   
    

   

  

   

  

   
    
   

   
    

    
        

                        

    

      

      
    
     

    

etwa 30000 Perfonen überhaupt kein Eir 

aber ein ſo geringfügines, daß ſie der Einkommenſteuer nicht 

unterliegen. An Steuern für Vorauszablungen, das ſind 

dieienigen Perfanen, welche dem Lobn⸗ und SessltSabzugs⸗ 

verfahren nicht unterliegen — bier komm 80 U000 Perionen 

in Betracht — entfallen auf den Kopf des einzelnen Sauſier 

durchichnittlich 266 Gulden. An J5llen werden pry. adterkt er 

Bevölkerung 20 G. jährlich aufgebracht. An indirckten 

Steuern, weiche die breiten Maſſen belaſten, kuwmen pro 

Kopf der Vevölkerung rund 8. Gulden jährlich ein. Bei 

näherer Durchſicht findet man aber. daß auſcheinend die Ein⸗ 

vahmen aus ben Böllen und Perbrauchsobgaben bedeutend 
Hsder feis Müßßen--ald e Iin Etat angegeben ſinn.   
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10 notwendic ilt, dieſe Entwicklung auknerkſem zu verfoi⸗ aber ungebeure neue Reichtümer zuichanzie, Das Ausland Auflöſung der pfälziichen Separatiſten⸗ gen. Der Prozeß läßkt lich am beiten an dem Melihampf von ſpekullerte auf eine Beſſerung der deutſchen Mark, kaufte ſie regierung. zwei Induftrickapitänen, dem franzößiſchen Schneiber und und verhalf damit den deutſchen Kariialiſten zu Deviſenvor⸗ Die ; ů öů Renernmt ber Pin dem deutſchen Stinnes. beobachten. Diefen deiden fällt der rüten. Die Kreditpolitik der Reichsbank verichaffte Stinnes e üan e autonome bä UN b iü 5 ſirh à hat ſich Löwenanteil an den neuerworbenen und in mächtige Truße ebenfalls die Mittel, ausländiſche Unternebmungen zu br⸗ anfgelöſt. IAm Megterungäne K t 'elin en ich noch einmn kingekügten ſchwerinduſtriellen Unternehmungen zu. werben, indem er aleich anderen Großkapitalißen rieſige 50 mit Aufräumungsarbeiten beſchä tigte Tie Patßſen. Non i, wuir ber peanzüniche Grrmn, Manmer ſchirderr Kredite erhielt, dleͤer in entwertetem Gelbe zurüdzahlen den Levasalihiſchen Mannſchaften ctam mit vch Verbeirateten Delaiſt. wie der franzöſiſche Grotunternehmer Schneider. konnte. Die vertikale Konzentration ſeiner Betriebe ſicherte mit 275 Franten, die Unvorheirateten ün 1 2 led⸗ v»nken ab Inbaber der großen Firmo Schneider⸗Creuſot, nach der Auf⸗ibm niedrige Allgemeinunkoßen und billige Kohle. die Tarif⸗gefunden. Darlilber berrſchte aroße Ansgſs edenbeit, da keilung der vom Siegerſtaat beſchlannabmten elfaß⸗lothrinai⸗ rolitit der MWeichscltenbahnen mit ißren niedrigen Fracht⸗ ibnen 500 Franken zugeſagt waren. Die AbſipDungeitnen 

           

  

  

    
   

ſchen ſchwerinduſtrieflen Unternehmungen unter die ſr Eben den billigen Traisport ſeiner Waren. Außer den nie⸗ mußten der franzöſiſchen Provinzdelegation in Spener zur E Kapitaliſten im Jahre 1919. zur Eroberung des „Hol⸗ brien Kenilahnen uob es füe Stinnes alfo noch andere Prüfung vorgelegt werden. Daß die Sevaratiſten ſhre Nolle denen Blieſes“, der mitkel⸗ und oßtenroväiſchen Schwerindu⸗ Quellen der Bereicherung. noch nicht für ausgeſpielt balten. beweiſt die Grändun Itrie auszyg. So war er auch in der Lage. wie Schneiber zur Erobe⸗ einer „Rbeiniſchen Arbetterpartei für den Beßztrk Pfalz und Von der Auflöſung der öſterreichiſch⸗ungariichen Mon⸗ rung des Goldenen Viieſes auszusieben. Rach der Grün⸗Mheinheſſen durch den Separatiſten Cunz. Srahte vrokitterte die Kirma Schntider⸗Crenfot zunächſt durch Seeser BscisGlbe-Konzern erwarb er die die Erwerbung einer wetentlichen Betetligung dei den ontangeſellſchaft. das größte ſchwerinduſtrielle Un⸗ Die Eißenbahntari ße im Reich Deſterreichiſchen Bere- und Hüttenwerken, welche in dem ternehmen Oeſsterreichs. In Urnaarn verbündete er ſich mit Die Eienbäahntäri „ Induſtrlegebiet Teſchen über wichtige Koblenaruben, Hoch⸗ den gryoßen Kima⸗Murann Kblen⸗ und Stahlwerken, den Aus Berlin wird durch WTB. gemeldet: öten und Stahlwerke verlügen. Im Beſitz dieſer Rohſtoff⸗ Schlick⸗Kicholfon⸗Maichinenwerken und den Ganx. Danubins⸗ Die Reichsbahn ermäßigt mit Juſtimmung der Reichs baſis hat Schneider⸗Creufot dann Anicile a „den be⸗Ss werften, in der Tſchechoſlowakei mit den Witkowitzer regierung die Gütertariſe, einſchließlich des Tiertarifs und rühmten tichechiſchen Skoda⸗Serken erworben Einiac Mo⸗ undb Bergwerken. ů ů des Koblenausnahmetarifs, ab 1. März um weitere 10 Proz nate ſpäter erwarb er die Rußen. Bromovf „.Moſchinen. Sir können elſo heute bereits in großen Umriſſen das Beſtimmte Ausnahmetarife bleiven von der Ermäßigung 
kabrik und ſo bearündete er im Herzen Mitteleuropas künftige Bild der europäiſchen Schwerinduſtrie entwerfen. ausgeſchloſſen. Die ſeitherigen Sätze des Perſonenverkehrs 

      

  

  

rinen mächtigen frauzzüſchen Moniankonzern. Sie wird im Zeichen der aroßen internationalen Konzerne in der 8. und 4. Klaſie find noch die Friedensſätze und d Ken Um weirere Käufe und Beite ſteben, mit einicen Induſtricksnigen an der Sprite. Die bei weitem nicht die Selbſtkoſten. Der Fehlbetrag be ägt kündete ſich Schneider 13% reit dem franzöfiſchen „eEntmicklung nach dieler Kichtnna iſt gans eindentig. Vor⸗ rund eine Milllon Geldmart täglich. Die aus der Inſla⸗ kavital und trat mit zwei Gresbanfen. 22 erſt ſteht nrch der Kampf. der darüber entſcheidet, wem der kienszeit ſtammende ſtarke Verteuerung der erſten Klaſſe 
Uvion Pariſienne, außberdem aber m logenausten größcre Anteil Infallen wird. — ů z pbat zu ihrer Verödung und zur Ablenkung des intera Empain-Grunne. die ſich mit Eiſenvahnbauten chaft Sers Senwleum die Iisroxationsfrage mündet ebenfals nattonalen Reiſcverkehrs aus Deutſchtand geführt. Die und Großabnehmer von Maichinen in. in Verbindung. in dieſes Eroblem ein. Für die franzöliſche Schwerinduſtrie Fahrrpreiſe werden vom 1. März ab 3 Pfg. in der 4. Klaßſe, 
dleſen bearündete Schneid. eine neue Grosvank M in dicſe Reverationsfrage das Prohtem der Beieiliaung der 1.5 Pfa. in der 3. Klaſſe, 6.5 Pfg. in der 2. Klaſſe und 9.8 V 

    

  

   

    

eurbpéenne induftrielle et ſinanctére, weiche dann die Akiien deutſchen Schrerinduftrie wäßrend England mit Angſt die⸗ in der 1. Klaſſe betragen. Das bedeutet eine e rhöhung der mittel-und oſteuropaiſchrn ichwerinduſtriellen Unter⸗ ſer thm unlieblamen Entwicktung anſiebt. gen den Friedenspreis um 36 Vrozent in der 4. und 8. Kla 
vehmungen für die Kirma Schneider und ibre Freunde auf⸗ Die marxiniiche Tbeorie bat dieſen Prozeß vorausge-47 Prozent in der 2. und 37 Prozent in der 1. Klaſfe. D 
fauſte. In den Johren erzward ſie die Akttenmebr⸗ſeben. Kur bai er noch raſcher und aewaltiger eingeſetzt, alsPreiſe der Monatskarten. Wochenkarten und Arbeiterri peit wichliger Aichechiicher Unternezmungen⸗ Argaer Kücn- ſeldn die käbnßten Prypbezeiungen annehmen konnten. fahrkarten bleiben von der Erböbung ausgenommen. Für induſtric, die Shee Saa der Sichet elomefeil. Sipnctenste den Ausfluqnerkehr ſind die Sonnkagskarten ausgedehnt Vanta an, ber Caneiber werciliaseeh. erbönie ibr Aten- ů L· „ — worbden. Auserdem werden zur Fertenzeit Sonderzüge zu Savitaf vnd konnte die Seitſchen Maanciitwerfe in Steier⸗ Angebahnte Verſtändiau“g im ſächſiſchen ermäßigten Preiſen gefahren. mork erwerben. Dann „Surcp bie f, niot Denr Er Parteikonfl. kt. 
berswe,Arisbric Leßerten, eerh.uüi rüber Pem GErs⸗ rarhveie Gen. Ben, ün keiner, Giceythrt oir Die Werftarbeiter für den Achtſtundenta Ss geriet in weniger als 2 Jahren ein großer Teil der abgeordnete Geu. Arzt in fer Sinenſchaft als ů g. Ciſen- Aẽnd Slaplenduärte des Fräberen Bobriens in iran⸗ EüKender des Sandeserbeätsansich Sechſens der Ansſperrnng in Läbeck. S P. „, zn einer Sienna eingeladen mit der Aöiſcht eine Die Arbeiter der Lübecker Seeſchiffswerften baben den 
övhiiche Hände. SS St Ee 8 — iii, iter der e erſten Kleichscitta drang aber Schneider in Oberichlenen ein. kür die Serzändiauna innerfbelb der fabäichen, Partel Hamburger Schiedsſpruch, der eine neunſtündige Arbei an , Landte] zeit vorfieht, abgelehnt. Auf nerichiedenen Werften verließen 

U 
3 88ff. Die Sis fand ann D 19519 erwarb er die Huin- Mancowa Sertt und ireter andere zu ſckafsen. Die Sikuna — Unternehmungen. Dann draua er mentr nach USgrn vor. üntt. . Erienig eitn Smnta ber Beitslas a die Arbeiter am Montaa und Dienstag nach achtſtündiger en Serere ee, en Uien, Seeen eüeren er een Leregnnereeee, eie Vabnen und des Monswel aum Ausban des Satens bon Die Kemruiithrn fell aus je swel Sertretcrn ber —Vaienng. Siunbemarbeiten, eld eytlaßten Heitaccteteinerdore nur aait Badaveit erbielt. Der Lertrag für das Monvrol iit vor mehrbeit und ⸗Minberbe einem Bertreter des Landes⸗S: Eiten, den. 

Sertraa i S Eursem unterseichnet worden. des Sea⸗ 

  

  

     
   

   

  

       

  

    
            

  

      

    

    

   

  

   

   

   

  

      

  

   

  

   

    

      

  
S Dresden und ie 

    

Ser Be⸗irf. Chemnit Zan und Leipzin Der Schmuagelbandel in Rußland. Das amtliche Wirl.    

neiber⸗-Grenjet ergSerb Oetriligungen in Augpilamien 5 ivers 2 ·t S „ C 8 E.5 
(Goite gencreie à Graran Srooten Kumanien Ssciése Sdrtſem, Der SenSe erert. Et bPat Sa Sedeum Siaſtstergan der Somietregierung, die „Ekonomitſcheſta 

Uç TDesladen werd , Srafrron Oisre Miiin Shbijſnj“ unternimmt einen intereſſanten Verſuch, um die Be⸗ 
rbnmaine des matèricis de chemin de fer unsd anck Veickins no⸗    

  

i Stellnna aenorrmen, da ihre Mitalie⸗ es S f D beſtzuſt 
iů übrigen Balfanhaaten. Polen wurde von Sohnei — ů — —— deutung des Schmuggelbandels ür Rußland teſtzuſtellen. 
Si O De u anmeend raseen. Duch Sird pers- Vor dem (Criene nahm man an. daß von zebn Schmugglern 
— Helteßert Am Jult 192 82 dem Anstch wacb Serganstanne. Peinreren Wiss eren und einer auf krücher Tat ertanpt wurde. Heute dagegen, meint jammen mit der enaliiſchen Grcgrküun⸗ —* —* die Zeitung, babe ſich dieſes Kerhältnis weſentlich geöndert. 
poiniide Geiellcheit r Krientbeders 1 

Crſtens ſei der Grenzſchutz bedeutend ichwächer als vor dem 
nge viel ſeltener. die Schmuggler zu ver⸗ 

des maférielE de auerrel. ö 5ů Kriege. und es g Das Linderä 2bs jedech nicht. Pcß cuch kä: HasLens an Der Eoſt pieliae Svard'ktator. barten. Zweitens betebt bekanntlich in Rußland ein Außen⸗ 

     
     

    
      
    

          
iniereſferen. Au der im Jannar 222 achrü E handelsmonopol. und Privathändler. die ihre Ware ſonit 
Seis⸗. Anbraric- und Fiaa est fur Aurend — 8 Ert G rubig über das Zollamt führen. veriuchen ietzt. die Waren über die Grenze 

  

u ichmuageln. Man muß alio heute davon 
daß böchſtens von 30 Schmugglern einer ertappt 

Nun bot man aber im vorigen Jahre 28335 
Schmuaaler an der Grenze verbaftet, und der Bert der bei ibnen konfissierten Waren belief ſich auf eiwa 2 Millionen Kubel. Muktivliziert man dieſe Zahl mit 30. ſo fommt man aie dem Ergebn n der Sihmuagelhbandel bei der Einfuhr 

   

cists rommescislr inberitrir lle u 
mwor Schneider⸗Cremirt rbenialls Kricillg: 
Srnvre bennet imabertseinnda E 
Uracrne hmmaecen eter igrer Se 

Gleicbcirnie mir 
LSroken Eniicsri 
induätriellen àr d 

  

artsgehen.    

                 
          

    

          

    

   

  

   

    

    

    

eldrühel beliefl. Dagegen hat 
REämtlich eraßte normale Einiuhr in dem aleichen 

Millionen und die Ausknhör 133 Millionen be⸗ ů trogen. Der Schmmaesthbandel belfeß ſich alio auf 10 Sro⸗ *er &irefsent der normalen Einfiuhr und 10 Prozent der normalen à NFCs gRens ver allem Ansenbr. Turch den Schmuaselbandel erleidet Rußland Li- & ielle Nerlr A 
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Saß meriich feiner literaturgeichicht 

buten Artikei wird 
Uionen 

Ee 

b Bedeutung erinnert, 
Sir baven in dieſem Werke den e neuzeitlichen deut⸗ 
ichen Asentenerroman und zuglrich eine der wichtigiten 

i neöcht 

  

  

   

     
die eichichte und beßonders das Kulturantlis 

Sbrigen Krieg Er gibt in jei 
„ keine udan erdachte Erzähl 

Seück Wirklichkeit ein Stüͤck Geſchichte und all⸗ 
gemetzen renichheirlichen Exlebnißes im anichaulichen Ge⸗ wande der MAcemanderüellung. Das käßr die Schilderung ſo kebendig und mahr ericheiner 

vor uns.     

  

     
            
  

    

  

      Tbertrrs Seint 22 
Indchrn hsen A.           
   

    

   
   

        

   

  

   

  

       
   

Srimmelshaufen iſt kein     

    

Ra⸗ 
  

  

dem wobnt Srimm ten eine ſtarke eviſche Kraft und ein barres Tenperament inne, die manchem Abichnitt feiner — Felsn heute nuch einen vackenden Reiz verleihe 
Fostalt Moman bat im (runde nich, 

i ikdet. deßſen Urſprung im „Sin, 
5 wird iein S⸗ 
auch ferner de 

   

    

    

prer feinen Vlatz 
ten.    

    

Völkerbundes, die vor kurzem 
rte in den i verichiedenen Abte 

Die eine Abieilung bde⸗ 
der Forderung. daß Narkotika, wie O 

»Fein nim. nur noch iu ärztlichen und wiñe Zrwecken verwendet werden — — 

  

   

  

    

  

    
    

   

  

Kulfgeitehlt. ui die Grün        
   

Anßerdem beichäktigte wan aäich mtt dert br » Makaria. Au die An⸗ reπng Suffanbs jog be:“ heitsrerkehr in den Häfen li merden, daß ein Schiif, das von einem in den Ge⸗ Sver „B ir criter Ordnung ſtehenden Hafen krit Kkrtr Seflndpeits 
Hakem derielben Crd 
Tas wichttan 
Satptansrrs 

   

      

    

  

   
     Satteit ausiã in cinem anderen 

a nickt unteriucht zu werden brahtcht- 
dte ücht. im ſernen Oſten ein 

Erfor'chung der Seuchen zu errichten. 
ucßh der 

    

          
          

  

  

    
     

  

tit nämlich 10% Jahr 
in Erropa exichienen 

eſte nach Enropa drachten nach 
ebzeuntenr Nahrdundert 

 



  

Ein ſozialdemohratiſches Bauprogramm. — 

Nachdem der Bolkstag ſich mit dem Problem der Arbeits⸗ 
ſigkeil, Her⸗ Erwerbsloſenfürſorge, der Teuerung befchäf⸗ 

Inithat, külte die geſtrige Sitzuna des Volksiages die Cr⸗ 
üuteruug der Danziger Wohnungsnot und Wohnnnaselends. 

Bei Erlebigung der geſchäftlicen Mitteilungen teilte der 
Präßdent mit, daß der Senat dem Volkstag einen Geſett⸗ 
entmuf hacber die Auflöſung der Gutsbezärke 

geleat habe.. 3 ; * 
vorgann beſchäftigte ſich das Haus faſt 2 Stunden mit 
Straſnerſolgunasanträgen, aegen Abgeordnete. Die Regie⸗ 
ekngsvaricien wollen mit dem bisberigen Brauch, alle 
Strafverſolgungzanträge gegen Abgeordnete abzulehnen, 

brechen. Sie wollen nur dann die Immunität wahren, wenn 

es ſich um politiſſche Vergeben und Verbrechen han⸗ 
delt. Abg. Gen. Raͤhn erklärte demgegenüber, daß die 
NSN. prinzipiell jede Strafverſolgung von Abgeordneten 

ablehnt, nur wenn es ſich um ehrenrührige⸗ Verbrechen 

bandele, ſei dDie Immunität aufzuhebeun. Die Mehrheit des 
Hauſes entſchied, zwei Straſverſolgungsanträge gegen den 
Abg. Raube MRebertretungen des Automobilgeſetzes) ſtatt⸗ 

zugeben: bei den Abag. Gerick (SP.) und Retzkowski 

4e. Hurde die Genehmigung verſagt. Abg. Fran Mobn 
(DO.) jollte wegen Beletdinung vor dem Strafrichter zitieri 
werden. Der Ausſchuß empſahl die Genehmigung zu ver⸗ 
ſagen. Nachdem Frau Mohn ſich Gewißheit verſchakft hatte. 
daß ein Freiſpruch zu erwarten iſt. wünſchte ſie Aufhebung 

der Immunität, deshalb ſollte der Antrag nochmals an den 
Ausichuß zurückgehen. Als Proteſt gegen dieſe Komödie 

machte die Linke das Haus beſchlußunſäbig. Bei Wieder⸗ 

zUlammentritt beſchäftigte ſich das Haus ausſchließlich mit 

der Wohnungsbeſchaffung. Es kam die große Anfrage der 
Ber. Sozialdem. Fraktion über die 

Beſeitigunng der Wohnunasnot 

zur Verhandlung. Damit verbunden war die Ausſprache 

üͤber einen Antrag der Deutſch⸗Danziger Partei, der die 

Wiederbelebung der Bautätigkeit betraf. 

Abg. Gen. Brill eröffnete die Debatte. 

  

    

Er ging dabei 
ſcharf mit dem Senator Dr. Leske ins Gericht. Bisher ſei 

   

jo gut wie gar nichts zur Befeitigung der Wohnungsnot 

geichehen. Beſonders ſcharf kritiſierte Redner, die Vernich⸗ 
jung ungebeurer Werte am Bröſener Weg, wo offene Bau⸗ 

ten ſeit zwei Jahren den Witterungsverhältniſſen ausgeſetzt 
ind. Anuſchließend daran entwickelte Redner ein großzügi⸗ 
nes Bauprogramm, das geeignet iſt, innerhalb einiger Jahre 
Allen wohnungſuchenden Danzigern eine menſchenwürdige 

Wohnung zu verichaffen. Er zeigte auch den Weg zur Be⸗ 
ſchaffung der erforderlichen Mittel. Abg. Gen. Brill führte 
im Welſeutlichen ans: 

Die Wohnungsnot beſchäftigt die geſamte Danziger Oef⸗ 
jentlichkeit. Wiederholt, im Jahre 1920 und 1921 hat die 

aldemokratie die Wege geheigt, um dieles ungeheure 
d zu lindern, ohne leider die notwendi eachtung zu 

uden. Zur Beſeitigung der Wähnun ch biske 
gichts geſchehen. Deshalb ſei dieſe aroße üfrage ernent 
ingebracht worden. Notſtände im Wohnungsweſen waren 
gauch ſchon vor dem Kriege nvnorhanden. Die Wohnungsnot 
iſt heute in Danzia ungeheuer. In Danzin mwurden bis zum 
Jaßre 1912 jährlich etwa 850 
Fahre 1912 136. 

       

   

    

           

    

   

   

Von 1911 bis 1916 wurden nur geſamt 

    

106 neue Wohnungen geſchaß Aus dem Verichleiß der 
alten Wobnungen und dem Ausjall der nicht erbauten Neu⸗ 

    

wohnungen entſtand ein Mangel non ca. Wohnungen. 
Mit Einſchluß der Fomilienangebörigen find demnach 

20 000 Danziger wohnungslos, 

wobei zu bemerken iſt, daß die nur non den 
ämtern als dringlich anerkannten Fälle berück' 
den ſind. Tauſende und Abertauſende Danz 
in Näumen hauſen, die man als 

en beute 
vi nicht 

  

    
  

beseichnen kann. Als Folsen j Leudes 
witen Kinderſterblichkeit. Tuberkuloie. Skrufulvpſe und 

  

Rachitis. Einaebend ſchilderte Gen. Brill, die Bedentung 
einer geſundenr Wohnung für das Wohlergehen der Tamilie. 

Redner richtete dann an den Senator Dr. Leske die 
age. was er mit ſeinem Stäabe von zwei Ob uräten, 

Be: u, einer größeren Ansabl van Simtsräten und 
der überaroßen Anzabt von techniſchem Verſonal gegen di⸗ 
— Snot getan ßabe. Die Kutwort gab Redner jelkſt. 

55 nen Kreuünden Riſlen acbaut. aber die große 
Maſie der X vſen ging leer au Wohnruinen 
om Bröie en kenn⸗eichnend für die Tärtakett des 
Senators Dr. vergane b 5 
bloß 293 Mahßnunge derær 2 
beſchümend. ripekulanten 

frieden ſein. Tätinkeit des 0 
Aba. Gen. Brillen ate lich dann mit der 

ünmna der Miete. 

   
       

  

    
   
   

    

   

      

   

     
   

  

         

  

    
   
    

  

  

  

   

  

ſei viel zu 
Ferade die 
Hausbeſiver 

Lirng der Wohnungszwangswirt 
unteriuchte dann 

i ſicht auf Erfola hat. 
aun war bi Mein rein vrivates Unternehmen 

zur Folge harte, dan der Privatunternehmer nur dann 

iein Kapital in einen Wobnungs te, wenn er 

die Gewißbeit batte. daß ſich das Kavital durch die Miete 
rerßinſte. Stiegen die Baukviten. wurden auch die Mieten 

erſöht. Um die Mieter vor gewaliigem Emporfchnellen der 
Miete zu beichützen. da der Nachfrege ſo gut wie kein An⸗ 
ne erſtand, wurde die Wohnunaswirtichaft ein⸗ 

fti Dies mußte geſcheben. wenn nicht den Bejñtzern der 
alten Wohnungen ein unberechtigter Gewinn in den Schoß⸗ 
ſallen fonte. linserechtfertigt iit jedem die Stetigerung die 
mehr als eine angemeſſene Berziniung des Anlagekanitals 

Begleicknug der Verwaltungskeſten des neuen Wahn⸗ 

3eritrebt. Deshalb iſt die ietſteigerung der Kou⸗ 
tro“ der Gemeindeverwaltune unterſtellt. 

Senkuna der Neubaupreiſe. 

„Das Baugewerbe iſt überhbaupt D gerillt. kleine 
ohnungen zu bauen. Deshalb müſten die öffentlichen 

perichaften eingreiſfen. Die Miete der neuhergeſtellten 
en m⸗ r der alten Wobnunn angeraßt werden. 

und zwar durch Senkung der Neubaukoſten. Redner erör⸗ 
terte dann die verſchiedenen Vorichläge zur Senkung der 
Reubankoiten und kam zu dem Ergebnis, daß dieſe durch 

Serienban 
zielt werden könne. Die ſog. „Seldſt⸗ 

Crfolg. Nachdem Redner den Be⸗ 

und erklärte. die ſor 
hoch. 3—10 Prosent 
Mashnahmen de— 

dem Voritoß 
aft ermuntert. 

f Beſtreben zur 

        

  

   

  

  

    

      

   
envLan ⸗ 

    

     
    

        

      
  

    

  

     
    

  

      griff Miete. Kapital⸗ ＋ 
zelear harte, deichsftigte er ſich mit der Röalichkeie. 
Sohnungen durch Privalkapital zu ſchnffen. Auck dieſes 
nne bei der heutigen Capitalarmut nicht die e jorderliche 

Summe auſbringen. da ſchon bei Kreditkaxita 30—40 Pro⸗ 
jent Zinfen verlangt werde. 

Ias eine eriersäuns 
ſchaktlichem Wege nicht mög 
neinde ie Pklicht 
— — 

    

   
  

Unuuaen auf nrinatmirt⸗ 

baben Staat und Ge⸗ 
obnungskrejen bei der Er⸗ 

A„uerun        

Die Förderung des Wohnungsbaues. 

Wohnungen neu gebant. im' 

  

    
   

  

   

   

  

‚ und Grundrente ausführlich dar⸗ 

    

  

In vier Jahren ausreichende Wohnungen. 

Die bisherige Wobnungsbauabaabe bedarf drin⸗ 
gend einer NReoxganiſattkon. Die Verwaltung dieſes 
gemeinwirtſchaftlichen Kapitals muß in die Hand rein wirt⸗ 

ſchaftlich arbeitender Organe gelegt werden. Man kann der 
Allgemeinheit nicht zumuten, Leiſtungen ohne Gegenleiſtun⸗ 
gen auf ſich zu nehmen. Nach einer Schilderung des troſt⸗ 
lolen Zuſtandes der meiſten alten Wohnungen und der Be⸗ 
deutung der Wiederbelebung des Banmarktes für die Be⸗ 
ſeitigung der Arebitsloſigkeit erläuterte Redner die Mittel 
und Wege zu einer Beſſerung der Verhältutſſe. Vor allem 
ſei notwendig, für das Jahr 1924 ein feſtes 

Bauprogramm 

aufzuſtellen, das die allmähliche Befeitiaung der Wohnungs⸗ 
not gewährleiſtet und unter allen Umſtänden durchgeführt 

werden muß. Deshalb hat ſich in Zukunft die Auſfbringung 
der Mittel nach dem Bauprogramm, nicht aber das Bau⸗ 
programm nach den vorhandenen Mitteln zu richten. Fer⸗ 

ner iſt anzuſtreben, daß die Arbeitskraft der Bauarbeiter 

und die Leiſtungskähigkeit der Bauſtoffwerke während 
des ganzen Jahres voll ausgenußzt werden. 

Bei der 
Finanzierung der Neubautätigkeit 

muß dahin geſtreßt werden, daß ſich die Wahnungswirtſchaft 
als Ganzes ſeiber trägt. Für das Jahr 1924 iſt der Woh⸗ 
nungsbauabgabe der Neubau von 1800 Wohnungen zugrunde 

zu legen. An jedem Viertellahreserſten im Jahre 1924 iſt 

dte Abgabe weiter zu erhöhen. Für das Jahr 1925 wird 

durch Beibehaltung des Satzes vom letzten Vicrielfahr 1924 
die Finanz⸗Grundlage für ein Bauprpgramm von 2800 Wob⸗ 

nungen geſchaffen. Die erhöbten Aufwendungen, die den 
Arbeitern, Angeſtellten und Beamten aus der Erhöhung der 

Wohnungsbauabgabe erwachſen, ſind dieſen durch die Er⸗ 

höhung der Löhne und Gehälter zu erietzen. 

Außer den Mitteln der Wohnungsbauabgabe iſt der 
Kleinwohnungsbau mehr als bisher mit Arbeitgeberzu⸗ 

ſchüſſen von Staat und Gemeinden, ſowie von Induſtrie, 
Handel⸗ und Bankgewerbe zu fördern. Alle mit öffentlichen 

Zuſchüſſen erbauten Wohnungen müßten im Beſitz öffent⸗ 
licher oder öffentlich⸗rechtlicher Körperſchaften bleiben. Ge⸗ 

meinnützige Bangenoſſenſchaften und den Geſellſchaiten bür⸗ 

gerlichen Rechts kaun das Eigentum anu ſolchen Wohnungen 

unter der Bedingung übertragen werden, daß die Wohnung 

niemals in den Beſitz von Privatleuten kommt. 

Maßnahmen zur Verbilligung des Banens. 

Als Maßnahmen zur Verbilligung der Bauausfübrungen 

kommen in Vetracht: rechtzeitige Bereitſtellung der Mittel; 

die Verteilung der Bauaufträge auf das ganze Jahr: 

raſcheſte Durchführung des einmal aufseſtellten Baupro⸗ 

gramms: Vereinfachung des Inſtanzenweges bei Verieilung 

der Juſchüſſe: Anwendung erprobter wirtichaftlicher Bau⸗ 

eiſen: Rationierung der Bauwirtſchaft durch Einfüh⸗ 

wiſienſchaftlichen Betriebsſührung im Baugewerbe: 

Herbeiführung eines ſcharfen Weitbewerbes durch Einſchal⸗ 

tung gemeinnütziger Baubetriebe in den Baumarkt;: Ver⸗ 

bot der Luxusbautätigkeit und der unbedingt nötigen in⸗ 

duſtriellen und ſonſtigen Bautätigkeit zur Freimachung von 

Bauſtoffen und Arbeitskrätten. Zur Verbillianna der Ban⸗ 

ſtoffe machte Redner ebenfalls beachtenswerte Vori 

Vom Senat forderte Redner die Durchtſihrung kolgen 

der; Maßnahmen: rechtzeitige ausreichende Kredite für di⸗ 

Gemeinden für die Inangriffnahme und Durchführuna des 

Banprogramms; Finanzielle Hilfe an die⸗ gemelnnützigen 

Baubetriebe; wirklich freier Wettbewerb bei Vergebung von 

Banarbeiten. Bildung einer Verbrauchererganiſation aus 

allen gemeinnützigen Bauberren und im Wohnunags ban ge⸗ 

meinnützig tätigen Stellen: Förderuna der auf gemein⸗ 

nütziger Grundlage tätigen Bauſtvffbeſchafinnasſtellen. fer⸗ 

ner Einwirkung auf die Gemeinden, daß ſie in gleichem 

Sinne tätig ſind. Weiter forderte Redner vom Senai, daß 

er das Siedluneswefen mehr wie bisber unterſützt. ů 

An den Volkstag und Senat richtete Redner den drin⸗ 

genden Appell, durch Aufſtellung eines Vauprparamms die 

Wohnun⸗ oi in drei bis vier Jabren zu befritigen, Ver⸗ 

ſprechungen habe man genug gemacht. das Volk wolle jetzt 

Taten ſehen. 
Aba. Falk (DDP.) ma 

ichaft für alles Wohnungs 
beſtzer ſtänden unter Artsn ů 

Senator Dr. Leske verjuchte it ſich gegen die vonn 

(den. Brill erbobenen Vorw u verteidigen. Schuld 

an der geringen Bautätiakeit ſei die Inflation und varla⸗ 

mentariſche Schwierigkeiten. Der Abban ciniger Steuerge⸗ 

ſetze. die den Hausbefitz belaſten. ſei bereits erwogen. Eine 

rfnebung des Grundſtückſperrseſetzes ſei iedoch ausge⸗ 

ſchloßen. In allernächſter Zeit werde dem Volkstaa ein 

neues Wohnunasbangeſetz vorgelegt werden. Nur durch 

Heranziehnng der privaten Bauwirtichaft ſei die Beieiti⸗ 

gung der Wohnungsnot möalich. Vorausietzung dafür ſei 

die Erhögung der Mieten. Welcher Anteil davon den Haus⸗ 

beſisern zufalle, müſfe noch geyrüft werden. Die Mittel 

zum Bauen könnten nur im Beäge der Mietwertabnabe 

aufgebrachk werden. Die ſo auigebrachien Mittel ſollen 

dann nicht als Bankoſtenzuſchüßſe. ſondern als Hypotheken 

verwandt werden. ů — 
Das Haus vertagte ſich alsdann. da es inswiichen ⸗ Uhr 

geworden war. Die heutige Nachmittagsſitzung des Volks⸗ 

tages wird ſich erneut mit diejen Problemen beichäittgen. 

  

    

   

  

   

  

  

Danzia⸗polniſche Verhandlungen 

über die Silbermünzenauskuhr von Polen und Goldzölle. 

Am 25. d. Mts. fanden im Finanzminiſterium in Sarſchau 
Verhandlungen über das Verbot der Silbermünzenausfuhr 

und die Verordnung betr. Zahlung der Zölle in effektiven 

Goldmürzen ſtati. Von Danziger Seite nahmen an den 

Berbandlungen teil Regierungsrat Or. Jaeger als Regie⸗ 

rungsvertreter, Bankdirektor Ttiel und Kaufmaun Sara⸗ 

i als Sachverſtändige. ů 
Die Verhandlungen erſtreckten ſich auf die geitern von 

uns behandelte Frage der Mitnabwevon Danziger 

Silbergeld bei der Rückreife von Polen nach Danzia. 

Es wurde in dieſer Frage mit der polniſchen Regierung eine 

Einigung erzielt inſyweit, als künftig die Beſchlagnahme 

daunn nicht mehr ſtattfinden ſoll, wenn ſich der betreſfende 
Reiſende mit einem Einfubrichein über die Höhe des nach 

Polen eingeführten Geldes bei der Wiederansfubr des 

Geldes ausweiſt. Der Schein wird auf Verlangen bei der 
Einreiſe ſogur im Zuge von dem lontrotlierenden Finauz⸗ 

deamten ausgeitellt werden. Noch weitere Erleichte rungen 

derart, daß bis zum Betrage von 100 loty überhaupr keine 

Ausfuhrbeſcheiniaungen für Danziger Silbergeld notwendig 

jein ſollen, mill das volniſche Finanzminiſterium baldigſt in 

woblmollende Erwägung ziehem 
In der ferner erörterken Frage der Bezabiung der 

lle in effektivem Gold., war eine Einiguns noch 

  

   
ſoriſche Regelnng vorgeſchlagen in dem Sinne, daß ftait der 
Bezaslund in Goldmünzen Begleichung des Zollbetrages   

    
      
    

t zu erzielen. Senakor Dr. Bolkmann har-e eine provi⸗     

erſolgen könne durch ſogenannte Goldepotſcheine, A 
ſungen der Danziger Bauken auf die Oberzollkaſſe in Dau⸗ 
zig, lantend über einen bellimmien Gewichtsbelrag Fein⸗ 
gold, der in Barren in London hinterleat ſein ſollte. weck 
dieſes Vorichlages war, das Kluſgeld, das jetzt bein Ankauf 
von Goldmünzen non den Banken erhoben wird Und eiwa 
10 Prozent beträgt, in Wegfall zu bringen Pzw. weſentlich 
zu verringern, denn nach dem Vorſchlage des Senais wür 
mit nur eiwa 3 Prozent Aufgeld zu rechnen ſein. Wenn 
auch dle polniſche Regierung im Prinzip mit dieſem Zab⸗ 
lungsmodus ſich einverſtanden ertlärte, war eine Einigung⸗ 
doch nicht möglich, weil die polniſche Regierung nur eine 
definitive Regelung unter Knerkennung der Rechtsgſtliig⸗ 
keit der Verordnung betr. Zahlung der Zölle in Goldmitn⸗ 
zen zulaſſen wollte, und im übrigen binſichtlich der prakti⸗ 
ſchen banktechniſchen Durchführung des vorgeſchlagenen,Ver⸗ 
fahrens grundſätzlich andere Wünſche vorbrachte, zu denen 
die Danziger Vertreter ohne Fühlungnahme mit ihrer Re⸗ 
gierung keine endgültige Stellung nehmen konnten. 

          

  

  

      

       

    

     

  

  

   Aufhebung von Steuern. —. 
Die umſtriltene Warenhansbefieuerung. — Das belenerte 

Selterwaſſer. 
Der Steuerausſchuß des Volkstages beſchäftigte lich am 

Dlenstag mit dem Geſetzentuwurf des Senats über die 
Aufhebung der Waren bausſteuer. Die Deutſch⸗ 
nationalen und Deutſchſoziolen führten eine beſtige Attacke 
gegen dieſe Vorläge und wünſchten, daß das Warenhaus⸗ 
ſleuergeſes als ein Ausnahmegeſes genen die Warenbaus⸗ 
beſitzer beſtehen bleibe. Beide Partelen wünſchten eine 
Reſorm des Warenhausſteuergeſetes dabin, duß noch wei⸗ 
tere Firmen in das Geſes einbezoaen werden Der Seuat 
hatte mitgetellt, daß nur 10 Firmen im Gebtete der Freien 
Stadt Danzia unter dus Geſetz fallen, und wünſchte, weil 
auch die Erträge aus dieſer Stener ſo gerinafügia feien. 
daß ſie kaum die Aufbrinaungskoſten deckten, eine Auf⸗ 
hebung der Steuer. Die Deutſchnationalen und die Deutſch⸗ 
ſozialen waren troßdem der Anſicht. daß die Steuer be⸗ 
ſtehen bleiben müſſe, auch wenn ſte keine Erträge 
für den Staat erbringe, um ſo die kleinen Firmen kon⸗ 
kurrenziähig gegen die aroßen Kaufhäuſer zu machen!! 
Von ſozialdemokatlicher wurde darauf hinagewieſen, daß es 
Pflicht der Arbeitervertreter ſet. inseſondere ſchon wegen 
der ſchlechten Lohn⸗ und Gehaltsverbältniſſe, für eine Ver⸗ 
billiaung ſämtlicher Lebeus, und Bedarfsmittel zu ſorgen. 
Bei Beſeitigung der Warenbausſteuer würde eine Herab⸗ 
jetzuna der Preiſe eintreten. In der Abſtimmuna wurde 
der Geſetzentwurf des Senats mit 7 Stimmen der Vextre⸗ 
ter der Vereiniaten Sozialdemokratie, der Kommuniſten 
und des Zeutrums gegen 6 Stimmen der Deutſchnationalen 
und Dentſchiozialen angenommen. 
„Der Geſetzentwurf der Vereiniaten Sozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei auf Aufbebuna der Beſteuerung 
von Mineralwäſſern wurde von den Deutichnatis- 

d vom Zentrum arg bekämpft. Nach ibrer Anſicht 
ie Einnahmen des Senats nicht verringert werden. 

Eine beiondere Rolle ſpielte der Finanzſenator, der vor 
Beginn der Veratung eine Vertaaung dieſer Vorlage ge⸗ 
wünſcht hatte, weil in Hebereintimmung mit dem Finaus⸗ 
rat ein dementſprechender Geſetzentwurk durch den Senat 
im Volkstag eingebracht werden folle. Sväter ſchien er 

er nmaufallen als er ſah, daß die Mebrheltsverbältniſſe 
über den iezialdemokratiſchen Antraa ziemlich unſicher 
waren. Den bürgerlichen Perteien wurde von ben Ver⸗ 
tretern der Sosialdemokratiſchen Vartei entaegengehalten. 
daß die Aufhebung de Beſteuerung der Mineralwäſſer eine 
Kuiturtat bedeute, denn es ſei durchaus notwendia. 
Konſum von Alkobal in Danzig einzudämmen. Auch in 
Deutſchland hätte ſich vor mehr als Jahreskriſt der arößte 
Teil der Mitglieder der bürgerlichen Parteien des Deut⸗ 
ichen Reichskages mit den Linksparteien vereiniat. um 
Lieſe r aufzuheben. Ein Finanzausfall ſei auch für 
den Staat nicht zu erwarten. da im Hausbaltsplan für 
1921 nur 500 Gulden an Mineralwaßſerſte! eingeſtellt 

n. ſeien. ie Vorlage wurde in der Abſtimmung mit 
mmen der Sozialdemokraten, Kommuniſten und 
ſchſosialen gegen 4 Stimmen der Deutiſchnationalen 

Zentrums angenommen. 

  

    

  
     

  

       

    

   

              

   

        

   

              

   

      

   

  

    

            

      

          

     
   

  

   

          

   

  

   

  

Rnd and 
  

Vorſchußzahlung au Äeamte. Dem Volkstag liegt fol⸗ 
gender non den meiſten Fraktionen unterzeichneter Antrag 

„Wir beantragen. zu beſchlieken: Der Senat wird 
ermächtiat- den amten der Freien Siadt Danzig als 
Vorichnßsaßlung auf die kommende Befoldunaserböbuna 
am 29. Februar d. Is. die Hälfte des fetzigen 
Monatsaehalts zu zablen.“ Die Sozialbemokratiſche 
Traktion ſtebt aleichſalls auf dem Boden dieſes Antrages. 
Sie hat von einer Unterzeichnung des Antrages nur Ab⸗ 
ſtand genommen, weil ſie agemeinſchaftliche Aktionen mi 
den Deutſchnationalen ablebni. 

Die Rank von Danziag fordert die Zeichner zur Einzahl⸗ 
Uung der 2. Rate auf. Siehe Inferat. 

Waſtnachtsſpiele verenſtaltet dic Spielgemeinde Danziger 
Wandervögel, welche ſich durch ibre volkstümlichen Spiele 
bereits ctten großen Freundeskreis erworben bat, am 

Freitaa, den 29. d. Mis. im Werftſreiſebauſe. Die Koſtüme 
find ſtilvoll in eigenen Werkſtäiten angeſertigt. Die Arif⸗ 

führungen erfolgen auf einer ſelbſtuebauten Stilbübne, um 

die Geſtolten des Spiels vorteilhaſt zur Geltung zu bringen. 

Man ſpielt Roßdieb zu Fünſina“, „Das beiße Eiſen“, „Der 
Baner im Fegeiener“. Spiele von Haus Sachs, dem Alt⸗ 

meiſter dentſcher Volkskunſs. Räheres im Enzeigenteil. 

1½ Meier ſarkes Mottlancis. Die Einſtenlung des 
Fährbetriebes am Laugaaster Wall batte im Vol-Stag zu 
einer kleinen Ankrage an den Senat gekahrt. die dieſer wie 

üolgt beantwortet: In den Wintermonaten d. 28. bat die 

Fähre bis zum 26. Dezember 1023 ohne und vaon da ab bis 

zum g. Febrnar d. Js. mit Unterbrechungen verkebrt. Scit 

dem 6. Februar ruht der Verkehr. Das Stiklicgen der Fähre 

iſt lediglich auf die Witternngs⸗ bzw. Cisverbältniſſe dicies 
Jabres zurückzufübren, die nachweislich die nnaſiuſtigſten 

der letzten Jabrzeßute ſind. Im Hafen iſt z. At. der Ber⸗ 
kehr ſogar für miitlere Eisbrecber unmöglich nud is der 

Mottlau hat das Eis durch Zmammenſchirben der Elßechollen 
in Verdindung mit den in die Moitt ui vertenkten Scänrc⸗ 
maßten ſtellenweile eine Stärke von 134 Meier erreicht. So⸗ 

bald beſſere Witterungsverbälturſie einireleu, wird der 

Fährbetrieb in vollem Umſange wieder anfgrnommen 

werden. ů 

Rohweders Bera⸗ und Talbahn bat nun auch im Winter 

ihren Einzug gebalten und neben auderen Belrmmiarmaen 
in der Neitbahn Sammtaaſſc 6/8 Anſſtelluna orresnen. 

Näberes bringt der heutige Anzeigenteil 

     
   

   

  

  

   

  

Danziaer Standeßamt vom 27. Kebrna: 1381. 

Todesfälke: Frühere Wirtſchafterin Kaues Weilb 
71 J. 10 M. — Maler Ookar Glück 75 J. 5 M. — Arbeiterr 

Karl Kiein 65 J. 1 M. — Bäcker Dalter Dorina X J. 

5 M. — Laufmann Georg Schmidt 7„ X. 1 4. —r. 
Kellners Herytann Wohlers z2 Stunde..— 8 

geb. Kortbals 20 J. 5., M. 8. 

  
      Froſt 51 J. 10 N. —   



     

  

   

  

Erſter Klaſſe in Polen. öů 
Der „Kurler Waärlzamatt“ (clldert fatiriſch folgende 
ſſtände im: polniſchen Eiſenbabnweſen: 

Der Ing fährt ab und der Schaffner betritt das Kbteil. 
Es ſtellt ſich heraus., daß ſämtliche Gäſte erter Klaſſe elnen 
Frrifahriſchein haben. — 

„Aha — barum alſo ſind Sie für die Verdupnelung der 
Tariſe geweſen“, wendet lich ein älterer Herr wottend an 
ſein Gebenlber. 
Sit zäblen boch auch nicht?!“ iſt die Antwort. 
„Nun ja — aber ich habe dlele Freikabriſcheine ſchon 
Eündlich über. Ste bringen mich nich auf den Hund. 
ören Ste: Kraft meiner Stellung dade ich Anſpruch auf 

ſolcher-Scheine im Verlauf des Sommers, und zwar 
mich ſelbit unt für meine Krau. Wenn einem die 

nichts koſtet, reiſt man noiürlich auch. Und zwar 
ntarlieh Köglichſt weit. Dak erſtemal gings nach Lemberg 

und von dork nach Boruslaw. Die Fabrt hatten wir nun 
zwar umijouſt, aber die Rechnung in den Hotels und Reſtau⸗ 

rauts verſchlang um ſo mebr. Obne einen Pfennig kamen 
wir beim. Nach einiger Zeit meinte meine Frau: ⸗Wir 
haben noch dret Freikabrtichetne: ſollen wir 8. * 
jehen laſſen?“ Sigentlich bat fie recht. denke ich. So giua⸗ 

Swieder anf die Reite. und diesmal nach Daunzig. Wiit 
demielben Krocbnis. Sräter fkübren wir nach Baranooicze. 
nach Siolvev, and jetzt wollen wir uns mal Teſchen anſe⸗ 
hen. Aber gottloß is das der leste Kreilahrtſchein in die⸗ 
ſem Jahre.“ 
„Auch ich“, Jo meinte ein dritier Fahraaſt. Habe Anſpruch 
auf virr Freifohrtſcheine im Jabre. Darüber binaus darf 

ich jür ein Früntel des tarnmäßigen Kabryrriſes Ffabren. 1o 
oft und ſo weit ich will. Na. ſo jabre ich denn. Einer mei⸗ 

Aer Freunde in Seimabgrordneter. Der in immer mit non 
Der Rartie. Zum Beiſviel: Sir ſiten auſammen in unſere, 
Warſchauer Stammkneipe vei dem üblichen Schnitzel und 
Bier. Die Cbuſe wird uns langweilig. Mein Abacord⸗ 
neter ſant: Wechſeln wir das Lokal?“ — Dobrze, ürbrör — 
aber wobin?“ — Weißt du was? Sir geben auf den 

Wabnhoj. Dort ſteigen wir in den erüen beſten Zug. lanen 
Sas Abteil verſchltetzen und lesen uns ſchlafen. Morgen 
früb wachen wir daun auf. wo Gott mwiß — in Btun exl- 

leicht, oder cuch in Dangig. oder ſonn wo. Polen in 
ühberall ſchön.“ Na, und ſo baben wirs mehr als einmal 
ſchon gemarht. Es aidt die luſtiaden Srren. Ich letze zum 
Beiſpiel auf Danzig, der Seimmaan auf Ler-Kerd. In 
Wabrbeit erwachen wir am andern Morgen in Latiewttz. 

—Aiif die Art haben wir berelts alle Kneiven in ganz Polen 
Ekimengelernt 

Hier miſcht ſich ein vierter Fabreat in die Umierbaltung: 
-—Oi bin mehr fürs Praftziche. Ich reiſe. um einzukanfen. 
Dank meiner Freifahriſcheine babe ich mir aus Bolbymien 
Berrliche Pilze gebolt. aus der Jamasrier⸗-fGüegend bringe ich 
Butter beim — balb gei venkt. ſas ich Ibnen —. aus Pon⸗ 
irrellen Fiſchr. Da einem die Reiſe nichts koitet. Ipbnt es 
Meiio um ein Stück Butter vder ein Piund Hammel ; 

„ch.. 
Der Zug bält. Kofferbeladen öfenet ein Reiiender die 

Tür. Proteitrufe donnern ihm entccgen. Aa. mo ſoll ich 
Venn bin?“ meint er perichückter. A„ genzen Zuge nur 
—ötvei Abieile eriter Klaßt. Alles andere ſchrirti reirrviert 

In kein“ 
Wir baden dienttliche „Unſer Abieil iſt auch reierviert! 

Sabrſcheine? 
AUnd ich. der ich meine Fabrfarie icuer bescHlen mus. 

u59 ſoll ich jetzt din? 
Ja, mein Lirber, da müfen Sie üich wobhl in ber swei⸗ 

„n oder öritien Kinse miehen?- 
Katlos gina der Keiende weiter⸗ 
„Der Menich iß entichteben verbächtis:? Lägcrie der Kahör⸗ 

Kad, der dank ſeinen Kreiiabriicheinen iämilice Kuneiven 
Wolens krunt. Ver Sänen Plat erſter Slase mirflich 5e 

254——— Tein- 

  

    

     
   

   

    

Non der Ausjperrunas. Dier Aanier Sniasbera Ven 2 „ 
üdem Serfts Ses Schlichzers zwiichen den Tiammigrurren 
Der Arbeitnehrter and Arbrizeber arfüfrttn Serdbonblnn- 
cen ünd geichnnert de Mr Arbeitardber enf rn SHirds⸗ 
pruch und die Weserrfichafen bei Rer Sererie ver⸗ 
Harrten daß dee äber 40 Stanben geles⸗ 
cik,em Auiichlag ven Iii Brogem und Fic übe 
ase-Dehnte Arrrszen mii cinenn Mebrrümrdenen 
ven 15 Brokrri au Srauhlen ſei Dir Kerband 
Ten völlia ergebrislas sbacbzrchen. Darest 
rrag des Arbettaee 

   

  

    

  

      

  

   

    

  

Staatsanwalt Jordan. 

    

   

  

S. Lemgcn ven ans 2 5 

—— bS. SkeirStrr. Mubtentäräätenbe, Sariere 
—D S A*ESen Nranfrn eiriam eef Exnirs Nenr 
Txentngcälbt drri Vyorzimzer ührr Dieie resshrt,e Danae. 
Dir Fier elleßs üer den Hrzirn ranafe n=D n rti LEH⸗ 
Sen färübis hcn Lolrien Aur ε AXEDEE Sen 
Vrachinigtralt Tarnn 8 
Exrinens Artrertebt 

en. 
Sie rrreictaur Pri Lan 

mniebertE Klærn? 
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den K ESmirberbrindlaächr zeiht 
inTra CEASLih EEAIES ASShlerE. Eis SE æUi imh In 

CiEr KAFEEiER, Arr- Au 

  

Nenerie er. Kas Vie Serliaer ESerr 

  

Sa Sese er 
MiaAS Sz. 

geberverband bat die Auſßebung der Ausſperruna für 
2/. ffebruar. mittaas 19 Uür. belchloſfen. 

Rofftiten. Im Söneeſtürmpverirrt. Der Schrift⸗ 
lelter Dr. „Köntasberg wollte ſich am vergangenen 
Sonnabend mit ſeinem Sohn im Flugzeun nach Memel be⸗ 
geben. Kurze Zeit nach dem Abilug vom Fluabafen 
Königsverg geriet das Flenazeng über der Kuriſchen Neß⸗ 
rung in einen Schneeſturm, der den Piloten zu einer Not⸗ 
landuna zwang, die zwifchen Sarkau und Roſſitten ohne 
Unfall verlief. Bald nach der Landuna machten ſich die 
Ilngaäfte und der Führer und Bordmonteus auf die 
Ker r nach einer Unicrkunft. Wäbrend der Fübrer und 
U onteur nach mebrütünbigem Umherirren in falt meter⸗ 
hoͤbem Schner am Abend gänzlich erſchöpft in Sarkau an⸗ 
lamen aelaua es Dr. Bülck und ſeinem Sobne nicht an 
zemſelben Tage eine bewobnte Siedelung zu treiſen. Sie 
mußten unter ber Veranda der im Winter aeſchloßßſenen 
Xcegelwarle ÜIlmenborſ im Freien äbernachten, Klm an⸗ 
dern Tage ſeßszten ſte ihbren Weg. ohne ſeit dem Abſtua von 
Küniaßberg irgend welche Nabrung au ſich asnemmen au 
baben. fort und kanden nach mehrgündigem Maßich durch 
den boten Schnee und das Hakfeis endlich Kiſcherbütten. 

2 MeIgcfallene Dolar B. Bel 
dem tauen hat ein dort wobnhafter Land⸗ 
wirt im Sommer 19323 eine Geldiaſche mit einem arößeren 
Geldbetrage. Worunter ſich ath amerikaniiche Dollarnoten 
befunden baben follen, gefunden. Es iſt das Gerücht ver⸗ 
breitel. daß es ſich um 7—-8000 Doflar Handeln ſoll und daß 
die Taſche auf einer Wieſe agefunden wurde. Der Finder 
will aber nur 100 Litas gefunden haben. Es iſt aber mög⸗ 
lich. Laß es kich um das Elgenium eines Finazena⸗Puflagiers 
bandeln fönnte. der die Brieftaiche während der Luitfabrt 
verloren bat. 

Stettin. Beim Entladen ereianete ſich auf dem 
Tamrfer -Fricka“ der Erz aus Schweden geladen batte, 
ein cchwerer Unfall. Als eine Anzabi Scfenarbeiter mit 
dem Entloden des Erzes beſchäftiat war. ſtürate vlötzlich 
die Erzmaſſe aujammen und bearub awei Arbeiter unter ſich. 
Eiuer war jofort tol. wäbrend der andere mit ichweren 
Vertesnvcer ink Krankenkaus gebracht wurde. An ſeinem 
Ans“-—— „— „i-s eetiert 

   

  

   

   

Der VDubenſer augefrorrn‚. Der Interſee des Boden⸗ 
ſees iß inkolge der Kälte Ser letzten Tage bis auf einen 
kleinen Teil am Schweiner Msr bei Steckbern zugefraren 
Die Verbindung zwäiſthen ben Itfern über das Eis des 
Sces it teilmeiſe anfacnom Keub der Intcl Rrichenan 
iakri die Brükssschr über den See. 

Sterker Schuccial in Atalien. An Oßbert⸗ 
Karker Schneeiall und Froß eingeſess:: 
Mimachnue ‚ind über 19 Sentimete 
aus gana Frantreich werden flarke 
Hstte atmelde! 
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des Leden arnepmer. 
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Seen Flammen und 

  

   

     
    

  

Erirr Mistaeest 
Aurricben zu Frinem Vorpafen v 
am Sude der Sebracit und fele Montas ſein 

E ederbolt bet er D itbrch sbfälig ü- 

  

   

   

ker Kicnns ans Kittpeiba, Ler bei einem Kreunde in Boini- 
chen üternachten wellze bieit ſich einen esladenenr Resolver 
an di- Schläte nnd drückte ab in ber Reinung. don die . 
Angeleben fri. Die Anßgel brana ibm ins Gcitrua und füiß 
iciurn 0ferrisrn Tes herkri. Cienna ig ein Sohn Ses chile⸗   

      

        

   
   

niſchen Löentcrolfoninis in Berſin- 
Ven mub ans der Kinle. Nit einern geus nenen Trick 

urbeiteten swei Eixbrecer. die in Berſin einen Aumelier in 
ber Rßücinſtrast Feiinchien. Als bicfer Keßern zu Tiſch ge⸗ 
congen mur. erö'chien vor feinem Saden ein innerr Burich⸗ 
mii rinem Hansmaarn. ani her eint grese Kine Kend Dieſe 
fiellre der Barhae Ket an die Tür und warteie ent den We⸗ 
iibätsaunm. Eist ocbarin ichlug ihm vor. dir Kine. dir 

ü lich bliefern ferdirt. einiweilen Hei äbr nunter⸗ 
Ter inner Mssen erslärke. erx müße zweihnndert⸗ 

lMart cinfafüertu. und er werde xcó eine Seiie 
Zrrei Auuerm. Lit in dem Geichärt erwas briereen 

2 derr Bemerken: -Macht. Haß ibr 

  

   
   

    
    

  

inn Korsiramner ericheinen., nes demn mit dem 
Errit ent Rerlin isslets in gmemiamer 

   Fümfser b 
SADACSSEOIAD Aus reiben. henn eli AbE berlast ter 
äirPiichr äcine Acüädenk zum Babsntpf zn fahbren., wo⸗ 
SelEUt Ler Ertra-es für ibs bereitsändc. her äks nocth Sier, 
SX cinι ime bei Seiner Avofteliicen Rajenät fügbren 
MerRe. 

Ersimens erkurben ſich. reitkfrr den Ming zum Kuße— 
Iins Lie Fren BShreher rer entlehgen 

TDie Aberbemewe vem Alfrüäer Nes Perligen Manrittns de⸗ 
Areren a EE SIM. — 

DEDEEAH KS SS Krer Mrefalänte in ä5r Sutrl urück 
Des mar wan des Aickerseber Eit ſtbren einzigen 

Dcter veu Merlemf ader ackt Jahbre gemeſen 

ů 

Der FürEIA Heite Keilich 1s immger Klerifer ſcen 
Kie Nerkirenes mit en Dentrr Arran Feur Färgerlicben 
Iurrüften ride „emberfüts frerdis Becgxhüst mes Eereits ha⸗ 
raelts feim: Seenkr. Kär urqe Aamtetge., ie Euaflaren 
Werüüben Seäeshra, Fuß er Freir MescffierEeEe hessgt ver⸗ 
NLexsr. 

Arer Kummteßr Kadaiirae Eraiße Se‚ Süeßen Aurban nan 
aumI *& ben Kaus rictet War Sem Märßens errm Schickfal 

4 ArrMen er daer æsE eiED anpbefbr-Lairn 
lächem Hurte. — Arüalinde eriebte es 5e Deret if S 
Derm. Ki-. Ner Kleßßrier ürgd. rrii erßührrätemhen Jafræn. Bri 
m àrünraus Es beuehmn iins feir Arinefrci- 

cut Rir en iin RrSIEO Miantseirn Er- 

  

Uxglück 

Es cas Auhadämker ver Bis jelbs els EE regtäches Mekict. 
Ancm See Ser elt rerrabcmes ExifäeExEETEES iß Ler reden 
SnDen därirE EArürhrrs Eimerte 

Aüäer 1se Sernäimes über 3es Frätenlächen Kxkeken: 
RISAE EE EEDe herüs Kerbulirm eErhürte in ker ient 
— SiiE EMEIADEE rsalde halk die RambfürfGzär üe2 

   Srem Maurn Sürserlen, Wamm, ms der in 
DEriemSment um ihr DäLües ün Fangen⸗ 

2 Tres Oesn r rästzs Ratc kett Ser Kägſückeherke Kaf, 
5DE Kür Satbe àudeim ans verie 
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dte Kiſte wieder auf und fuͤhr bavon. Der zurückke 
Veriin a. ſah ihn noch den Handwagen in der Richtmnunde 

terlin zu ſchieben. Als er ſeinen Laden betrat, entdeckte ch 
baß für 2500 Goldmark Waren und Sch Ar 
geſtohlen waren. Ein Helfersbelſer de rſchen hatte auus 
der Kiſter herant die Füllung der Ladentür berausgebohrt 
ole Wertiachen zuſammengeraflt und endlich von der Kißie 
aus die Türfüllung mwieder eingeſetzt. ſo daß die Nachbar⸗ 

ſchaft zunachſt nicht merkte. v 

Todesturz vom Kirchturm. Bom Turm der Weſtminſter 
Katbedrale in London iſt am Sonntag eine Mutter mit 
ibren beiden Töchtern abgeitürzt. Sie nabm für ſich und 
ihre beiden Kinder im Alter von „ und? Jahren Billetts für 
den Turm der Weſtminſter Kathedrale, der kathollſchen 
(nicht mit der Weſtminſter Abtei zu verwechſelnden! Kirche 
nuf dem auderen iler der Tbemſe. Um 33 Uhr ſah der 
Wortier, daß das kleine Mädchen vom Turme berabſtürzte 
Als er aus ſeinem Dienſtraum herauskam. lanen auch die 
Mutter und das ander Mädchen tot auf dem Pflaſter. Alle 
drei waren von der Plattform des Turmes berabgeſtürz. 
Die Perfonalten der Verunglückten konnten noch nicht feſt 
geſtellt werden, da die Mutter der beiden Kinder keinerlej 
Payiere bei ſich trug. 

Kaßenbraten als Scheidungsaarund. In Alteneſſen klagte 
eine Fran vor dem Amtsgericht in Eſſen gegen ihren Mann. 
Er ſoll ſie und ſeine 12 Kinder., die er verlaſſen babe, ernäh⸗ 
ren. Die Ebe war ungewöbulich glücklich geweien, aller⸗ 
oings uur, ſolange der Mann genligend Braten zum Mittag⸗ 
eßfen erhalten habe. Sobald ein fleiſchlofer Tag eingel 

werden mußte, gab es einen Höllenkrach in dem Paradie 
Eines Abends kam der Ehbemann ausnabmsweiſe ei 
Stunde früher aus dem Burean und überraſchte ſein W. 
— beim Zerlegen einer Kotze. Die Frau legte reumütia 
ein Geſtändnis ab: ſie habe angeſchts der teuren Fleiſch⸗ 
preiſe keinen anderen Rat gewußt, als allabendlich die te 
Kinder auf Katzenſand in die Nachbarſchaft zu ſenden. Nach 
ihbrer Berechnung habe er in den letzten Wochen 80 Katzen 
in den verlockendſten Masklerungen teils als Filet, Kote⸗ 
lett, Gulaſch vorgeſebt erhalten. Statt jeder Antwort iit 
der Katzeneſter aus dem Kiauſe geſtürzt und ward nicht mehr 
geſehen, bis die Verzweifelte ihn in einem vegetariſchen 
Reſtauraut enkbeckte, feine Adreiſe berausbekam und ihn 
verklagte. Der Richter wußkte lich keinen anderen Ausweg, 
als daß er den Prozeß vertagte. Jetzt hat der Mann die 
Scheidungsklage gegen die Kabenköchin eingereicht. 

    

  

             

Derschmemmlzrnes-Anseiger 
Anzeigen fär den Perfanmmungsnctender werden mu dia 2 Mür Morgene 
der Geichäftspelle. Am Spendhaus „ gegen Barzaßhuing entgegen qenommen 

gettenpreis 15 Guldenpfennig. 

  

S.P. D. 5. Besirk. Langinhr. Donnerstag. den 
britar. abeds 7 Kür im Klein-Gammvswerf- M. 

ſammlung. Tagesordnung: 1. Vortrag des Gen. Beiſter. 
über Feurrbeſtatinna und Freidenkertum. 2. Besirksan⸗ 
nelegenbeiten. 

* . . D. L. Rezirk. Riederfadt. Donneratag. den 28 Fe⸗ 
Sruar. abends 7 Uür Schule Aumodenaaße: Beäirksver⸗ 
kamml-na. Teoesordunna: t. Vortraa. 2. Bericht vom 
Nertreterlaa. 3. ResirkSanaeleaenbeiten. 

9. Bezirk. Am Donnerstag, den 28. Februar, 
Uör. im „Blanken Tonsen“ Heumarkt 19: 

eiammluna. Reß: Gen. Dr. Bina 

ü. Kezirk. Am Donnerstaa. den 28. Nehrnar, 
MBeeirtengerlamminne Pes: Wen Wanken. 

. Besirk. Freitag, den 29. Februar, abends 
m „Lauentbaler Hof“ Jaßbresverſammlung. 
Abg. Gen, Joſef. 

. D., Bezirk Nenfahrwaßer. Sonnabend, den 
abends 7 Uhr. im Reſtaurant „Zum Leucht⸗ 

Situng aller Funktionäre und der Feſtausſchuß⸗ 
mitalieder des Bezirks. 

Berein Arbciter⸗Inaendbund Dauzia. Donnestag, den 
W. Februar, aßbends 7 Uhr, Sitzung der Aaitationsarupve 
Am Spendlaus s6 (Danziger Volksſtimme!⸗. 

Freie Turnerſchaft Lanafnhr. Sonnabend, den 1. März, 
abends 6˙4 Uhr. Mitaliederreriammlung in der Beszirks⸗ 
knabenſchnle Langfubr. Bahnboſſtraße. Zimmer IIIA, 
3 Trepven. 

Verbaund der Fabrikarbeiter Deutſchlands, Zweiaftelle 
Daniia. Sonntaa. den 2. März. vormittaas 92 Uhr. im 
Gewerkichaftshaus Hevelinsplas 1—2. Zimmer 70, Ge⸗ 

Zur Kontrolle iſt das Verbandsbuch 
Die Ortsverwaltuus. 

   

  

   

   
     

     

   
   

  

neralrgrfarimiung. 
oder Kart mitzubringen. 
  

  
In länger als fünfundswanzigiähriger Ehe war ibr Jor⸗ 

dan ein g.ter. freundlicher und voriorglicher Mann geweſen. 
Dieſes war die erſte ernſtere Verwickelung die in ihrer Ehe 
je vorgetommen. 

Nur weil Roſalinde eben an ſolche Störungen ſo gar nicht 
gewöhnt war, verlor ſie den Kopi ſo total bei dieſem eriten 
Zujammenzoß mit Matthias. In äanderen. viel ſchlechteren 
Eben, in denen ſolche Konilikte alktäglich waren, löſte man 
zie mit zweitägigem Schmollen oder einem kräitigen Tür⸗ 
Illichlagen. 

Stie ſelbũ aber hatie aus cinem hã 
über Aropi eint Et aL gemacht mit Flu 
und Rebel — Abreiſe — Abbruch aller Beziebungen. denn 
zie harte ihrem Manne nicht einmal ein paar erklarende Zei⸗ 
len zrödgelaßen. 

Stett Fenen tat ſie das Allerunklügſte, das denkbar war. 
Sie begab ſich zu ibrem feierlichen Herrn Bruder nach 
——— „der, gleichialls keiner vernünftigen Regung ſähig, 

dem Härslichen Streite sweier ſelbféndiagen Menſchen mit 
dem Arperut einer fürſtbiichöflichen Vorladung und einer 
in Forg einer Doppelandienz gedachten Sühneaktion be⸗ 
gegnen mollte. Das Lächerliche Lieier ganzen Vorgänge trat 
Rofalinde jetzt voll ins Bewnßtiein. 

Gertiß, der Ausbruch von ſchlechter Lanne, zu dem Jyr⸗ 
dam ſich ihr gegenüber hatte hinreißen laßen, war roh und 
bäßlich genug geweien. von ie abhoßender LSiebloſiakeit, ia 
Gebäffaleit erfüllt. daß auch eine weniger ſtolze und ver⸗ 
letzkart Katur als Rolakinde ſich darüber bätte enifetzer 
müißen 

   

  

     

  Abe- mir abe find Menichen, die, von Verß. umungen 
rergiftet, leicht einmal die Grenzen des Erlanbien über⸗ 
ſächrriten und Unaebériges tun. 

Dnsern fan- Jvordan in jener ſchrecklichen Nacht von einer 
Zechgeienicait und Rand nuter alkobolicnen Sinwirkungen. 
Eenem ärhertich ein Teil ſeiner Untat zuzurechnen mar- 

Ases Nas betic Nofalinde nicht bedacht, ſonſt hätte ſie ſich 

  

    
micht ie nuerbärt unveribhnlich betraaen 
Ja — jcst ſtel es ihr ſchwer aufs Herz, das., als ñe in 
iener Nucht erzwürt ans dem Zimmer lief. Jerdan ein ganz 
v5eiäiüärzies Seiſcht machte nud aus in trauricen und tiefte⸗ 
käempterten Angen binier ihr dreintab, daß er gewiß im näch⸗ 
    

   
    

K reuis isre Verzeihung erbeten bätte. Sie 
durch ibre nnverſöhuliche, ſchroffe Haltung und 

Taae nuech den Trumui einer, abichiedloien 
Darauf. wie jemand. der den Bruch wil⸗ 
Dar Kiß noch freudig erweiterte. 
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Init. ů v51 
tion, der Rohſtoffe und d ahrungsenliteimengen segen⸗ 
über. Der Berbrauch an wichtigen Arſttein un Kat und zabtung für 10 Stunden gewäßrt. Aiile Ver 

lend i len. ‚ Jahr berechnet, war in Deutſchland feinſchl, des gewerb⸗ 
ů 

dentſche Elens in Faßlen. Die deugche Wiriscalia. ſichen und Aieciſchen Berbratchs]: Flerich 1018 40,15 Kilegr, nebmer waren gegen, ale Arveligebervertreser iur giel 
Wa den internationalen Finanz⸗Sa 
penechi ia groſeſe, ieinit de. 20Pl Kilohr., Rogsen ils iöss Liiser. geßt Ayh geinng, Die Ersiiewsto un bis wmi, Mirs ice we⸗ 

worden iſt, zeigt ein troſtloſes Bild. Am 1. Kiloar., Welzen und 1‚ 1913 56, Kilogr., ietzt 46 Diurchkübrung dteſes Schiedsſornchez würde 
L 1010 lebten im damaligen Reichsgebiet 87,8 Millio⸗ u 

zembe Kilogr., Gerſte 1913 108.0 Kilogr, leßt 30,0 Kilogr. Kar⸗ dle in ſtädtiſchen Betrieben beſchäftigten Arbeter zweierlei 

702 Millonen, Domals 129.,ſetse, M, Verſonen dac Surdran, 

dem 

ſein 
i v: 

mieides 19.0 Prozent, Verluſt an Ackerländereien 15.4 Pro⸗ 
„ Verluſt an Broigetreide 38,4 Prozent, Vertuſt an 
jent. 

Ackertrüchten uberhaupt dan Prozeut, Verluſt an Rindvieb 
11, Prozent. Verluſt an Schweinen 34.9 Prozent, Verluſt an 

Flelich ans Miuderelaß br Hetreide undt Guttermirtein 

Mrozent, Mludereinſuhr an Getreide und Huttermutelin] Nener Arbeitszeittacyf in Rheinland⸗Weſtſalen. Im ſchen Siemens⸗Schuckert⸗Geſ, m. b. H. vereinigt i ‚ 
int. Mind ů. . h „Geſ. m. b. H. igt und mit der 

Prozent, Minderoroduktlon an Steinkohlen lohne Ren.) rbeiniſch- weſtfäliſchen Induſtriegebiet brobt ein Streit der öfterreichiſchen Siewens⸗Schuckert⸗Geiellſchakt einen Vertrag 
41j1 
81•0 

des ů 

deng des Güterverkehrs in der Binnenſchlffahrt 41.0 Pro⸗ längerung in den Was⸗ Waller⸗ und Elektrizitätswerken ge⸗ 

rung 
zent. 

lilometer-eniſchland iſt heute aljo dichter beſiede Peiitſ⸗ ſt heute alio bichter beßiedelt als vor Hranntwein 1018 5.4 Wllogr, ſeßt 20 Kilogr. Die foslalen nahm in Eſſen eine Konferenz der Arbeitnehmérorgani 

hruber⸗ dagegen ſein Gerielsverluſt iſt arßßer als 

3279 Prozent. Minderproduktion an Eiſenerz 79.0 Prozent. G) U 

5 duktion an Blei⸗ und Zinkerz 686 Prozent⸗ Min⸗ as⸗, Waſſer⸗ und Elektrisitätsarbeiter. Am 22. Februar 

Minderpte Ogennt wurde in Dorkmund ein Schiebsſpruch Über Arbeitszeitver⸗ 

Menichen, am 1. Janiar 1023 in dem jetzigen Gebiet i 
toffeln 1018 700,2 Kilosr., leßt 576.0 Kilvgs. Reis 1018 20 Arbeitszeit erhalten; denn für die anderen Gemeindearbei           
      

    
l A Kilogr., jett 1,64 Kilogr., Heringe 1918 289 Kilogr. jetzt 

Deuiſchlands Bevblkerung it um Acn, Pacpent 1iig itoar. Sier 1519 1050 Gllogr. jeßt 500 itohr. ber beneht nur eme weunmiondiae Arbeiteheit am Eranaaa⸗ 

  

       

  

    

    

    

  

e. Aber die Ertrögniſſe ſeiner Wirtſchaft, der 113 3 f ů 

atellen wie der Landwirtſchaft, ſind viel ſchwächer als Folgen der deuiſchen WirtfchaitOkalamität ſind nicht nur in tionen zu dieſem Schiedsſpruch Stellung und lebnte ihn ein 

der Arbeiterverſicherung. londern auch in der Bevölkerungs⸗ ſtimmig ab, weil keine wirtſchaitlichen Gründe elne Verlän⸗ 

Geyefe meßeavgenenz 5 5 rlaß uvGeſem Bevölke⸗ 20 Aurpanderer Im vervangenen Jahre aber 180. Kiuber⸗ gerung der bisberigen Arbeitszeit in dleſen Iuduſtriezwel⸗ 
: Be j äch . ů . x Lbe— 

Tluſt ſteßen gegenüber rluſt an Geſamtſläche des ers. iſe Und 1518 art vei5 rogend all Peumauntichen gen notwendig machen. — 

gende Ziffern: 3 waren 11, rozent aller männlichen Die Siemens⸗Werke in Polen. Die großen elektrotechnt⸗ 

Proßentß im Alter von unter 5 Jahren. 1022 nur noch .? ſchen Siemens⸗Werke auf polniichem Gebiet baben eine ubüime 
ozent; beim weiblichen Geſchlecht iſt der Anteil der Kinder Uimgefaltung erfahren. Die in Liaufdakion befind O 

unter 5 Johren von 11, Prozent auf 78 Prozeni geſunken. Siemens⸗-Akt.-Gef. in Kongreßvolen bat ſich inlt der hallehe 

     
    

  

      

  

    
    

    
        

          

      

    

    

       

        

  

  Keſchloſen, auf Grund deſſen dem neuen Konzern alle 
Siemensichen Erfindungen und Verbeſſerungen zur Ver⸗ 

fligung ſtehen. Der Konzern hbat neue umfangreiche Sasrik.. 
gebaude bei Lodz erworben. ö 

    

Eifenbahngitterverkehrs 29.2 Prozent. Minde⸗     
— Rückgang der Einfubr 45,1 Prozent, Rückgang der ! fäll. Danach beträgt die Arbeitszeit für Schichtarbeiter 

  

  

      
             

    
    

  

    
     

    

  

       
   

     
   

      
    

        

  

   

  

    

    
   

   
   
    

     

    

     

  

berreren,Pavert ude Veueck. Telephon 783 :1 Kontor und Fabril Gr. Schwalbeng-se 34 
Asch tab iK 

— „ 
Telephon ·1 Kontor un E — E — — etahr 

Danzig, Dominikswall Nr. 12. Nur garantiert reine Produkte in prima Qualitat Schürzen- und Wäsc 

— 2 

ü Joes- P. Uhkttzsch BSnSsinO SE S. Walterboldstein 

MKüönigsberg l. Pr., wetdendamm 4 AEOI Tenn2n ——2＋ ‚ 

Fetnsprecher Nr. 8135 DAMH-z1E fFnannfuff 7. I. DANZIG öů 

Danzig. Altstäczisch. Graben 1920 Breitgasse Nr. 124 ̃ Kaiserstalle Nr. 71 Favisraben Nr. 18519 

Eerssprecber Nr. 2748 celeshon: Dan-ie- Dr C60clerbogenl BansEgeris- . Telephon Ne. 3140 & öů 

Wäschetnbrik 
Telegr.-Adresse: Esbelon- TeleEr-Acre-Beusmertis „ „ 

‚ Vertete O6e, Firne S. BENSNER M- CRLGGü einen-u. Baumwoll-Waren en gros 

      

    

   

    
Banku dla HandluiPræaemystu 

Marszawie 
Gddzialv Gdansku 

RKeitbahn 18&Æ: 

Telephor Nr. 3698. 3699, 729 

Telegramm- Adresse: Bank wxT- 

Danziger Holz-Kontor 
QA4Tt:tiengenshlschalt 

Milchkannengasse 28-29 

Spedltions- und TransbDrügsSSIIsChaft 

„VEREIKICGCTE SEDIIEUnE“ 
M. B. H. bamzie 

Telelon: Nr. 314, 6436 Brotbänkengasse Nr. 26 Tel.-Adr.: „Dankro“ 

Speuiilon, Kommisslon, Verzollung. Lagsrasp, Verslcherung, Inkass 

Die besten Verbindungen mit Speditionsfirmen an 

jedem Handelsplatz im In- und 
A. cle 

„„Polbal' 
Polska Raltvckle Touanystwo nanulaue Transnortoue b. m. b. N. 

Danzig, Breltgasse 22,/28 

Telegramm- Adresse: POLBAL“ Tel.: 327 8, 3960. 3961. 3962. 5422 

ligene Halspelcher scwie große läger Hür Holx, Stück- u. Massengut 

Wüeerreeen Hugo Birkenieldt „ u See 
Danste, IN,Doh. 240 Danziger Möbelindustrie vund 

   
    

    

   

    

     

    

      

Mias Brieex. 
Schulhfabriken 

Danzig & Byudgosztz 

  

  

          

Tele phon Nr. 3809. 3240 

norz-SsSsHANDEUNG Holzbearbeitung A.-G. 
Lagerplatz und Sägewerk: Weichselmünde · Tel. 3715 

Danzig-Langfuhr. Neuschottland 19 

E E 

  

Lterr.-Adr.: Hotrinterese Danais 

Spedition u. Lagerung v. Hölzern aller Art· Lonnichnitt Teleion 2681 · Telegr.-Ade.: Holzbirkenfeldt 
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CNNNNN NDN 

K leWe & C 0 esckäktliche Rundschau mit Daueriahrnlan 
DANLIG Musterschutz! Ohne GewährI 

Vpengasse Nt. 4, 2 Treppen E) Danziger Ferrverkehr. G. m. h. k. 

Danzig Hbi.—Dirschau vnd rurück- 

Danzig ab 360, 60e, 8, 10ʃ0, 4 114, 150, W30, D 6 D 6, 711, D SM, 

Sis, 8, 102 
Dirschau an 410, 4—. 742. 118, 1—, 2.L, W322, D 6l, D 792, 841, D 8U. 8 

98, 9N, 11 
Dirschan 2b 1228 458, W 76s, 1—, D·2, 788. DS, DSHOr, O0, D 10U6, 

158, 4—, 552, 82. 
b 

Danszg an 12r 6or, W7e, HSW. DEsn, veu, DDhs, DOe, 1101, OIIi. 
3 3u, f3˙, Vun 9Hi. 

Danzig, Pfefferstadt 1 
Telegr-Adr.: Ersölis - Telebn 5434. 5938 

illrüöler- Wümagchnmn — Libebürtei? 
en gros 

Motorräder. Kleinkrafträder. Hnbaumotore 

Das tührende Engroshaus des Ostens 

Textilwaren-Grosshandlung. 

Walter Kohn 
Textilwaren- Großhandlung 

  
  

  

   
   

  

     

       

      

  

    

     

   
   

    
   

Danzig—Hohenstein—Berent-       
     

  

     
     

  

     

  

  

̊DDAN216 ;:⸗wíinH Danzig ab 36, Oss, Ii4, 7ul. Berent ab A8. 810, 1200, 8. ů u 

Es dedeutet: DO0.Zug, Lfriebwagen, 7⸗ Fährt nur bis Hobenstein. Eitenes neues Ceschäftstesus Pradieesgese 14 2 

Ferasprecher 3430 Jopensasse 24 * S 
Anfang 1924 bezogen 

— 

Delos.Leitentet? BOn ton SSArHae 

Roland SCuldesplennit Minos 2* TSaldenpleanig 

sind die beliebten Marken der ö 

Hantahpil, Ualla. 
Abilumt „ETl 

DANZ-16 

Aiexander & Lewin 
Langgusse Kr- 26/27 

   
＋ 

2 
. 
— 

  

Textilwaren 

Ea gros2: Export Konserven 1 

Spezialität: Damen-Kleiderstoüe und Volles Marmeladen ü I 

Kunsthonig 

  

.
.
 

—
.
—
 

E
E
E
 

—
—
 

Ceneralbevollmãchligte fũr 

M. SIEG & CO., Berlin      
EXPORT Vorstäduscder Curben 18 Rudolf Prantz 

. V ns Mr. 
OEr ba be Nes. ie d / Feraepreel 

Getreide, Mählerlabrikate, Hälsenirüchte, Saaten, Kolonialearen 

Dumiüuur öideppl.- Unm Hpsie-kabri 
AFFKE&E CO. 

  

   

  

    
   

    

Iü0 Meüämünn 1 Ber: Ke. 

  

   

Danzig· Heumarkt 4 

   

    

  

  
      
    

Aabriklager in Harmuwäsche ung Swumpfnrer.- Sdige Lier in DRANEIOE. PONA KERAKOI



     

    
    

      

        

erg und Paſteur. 

H. Serneaud Blaues Band 

    

— Moßkau vexlaſſen und i nach dem Süden gereiſ. Seine jemals geſehen babe. Man werde auf feör ſlarke Luftrüßung 
Mleirre NMaercfuürieftf- Vertretung Gbernehmen Kalenew und der Korütende bes angewieſen ſein, denn darin liege die einzig moͤgliche A8 I. Eu Amtes für Plauwirtſchaft. Zaktuva. Irgend welche weit⸗webr gegen die Angriſſe aus der Luit mit einer neuen Art tragende Folgen wird dieſe Veränderung nicht baben. ſchrecklicher Bomben. Dieſe würden mit einem Gas gefüünlt i 2 iteres ganze Stäbte „ Tener Obtenweltrekord. Der amerikaniſche Tlieger⸗ Das genähte der Petersburger Gelellſchaft der ein. deſſen Exploſion obne we Zerlibre. leutnant Mie. Reaön hat einen nenen Höbenrekord aufgeſtelt Cbirurgen Feüte der arümbiche Ktst Dr. ſchararidſe einen ſri u Wi, Krien abſeelich vernichtenden Ehararten Vort⸗ inbem el, iöm gelang, eine Höhe von 12400 Metern zu er. Mann vor, dem nach ſeinen Angaben vor elf Jabren zwei f21 einen en Kottt tie ton nicht werd⸗ tragen, reichen Wer bisberlee Nekord ketrug 11 145 Meter und war Dungenberietzgngen und das Lers von dem vverierenden köunen. wenſchliche Ztvilifation L überleben von dem Franzofen Sadi⸗Leecpint aufgeſtellt worden. Aurzt At Lörverlicher Obgleich der erte ſich Pätar 

ie 18 verdienſtvoken Kürt ber Kultur. Die Pro⸗dauernd mit körverlicher Arbeit beſchäftigen mußte, und un⸗ Der Streit um das Pharaonengrab. Es wird beitä 6 üntverkttät in. Eiaterrer da gcachtet mehrſacher Erkrankungen des Mannes iit das Herz daß die äguptiſche Regterung Ladv Carrapon vorgeſchlagen, 
kefloren der Univerſttät in Waſhington baben aus ibrer 581 Filer elnen Ausſchuß gebildet. Hem die Auſaade zufänt, die ‚nuch beute, wie der Referent darlegte, in belricdigenden haf, die Lizenz, die ibrem verſtorbenen Gatten gewäbrt wor⸗ 15 Männer zu bezeichnen, die ſich nach ibrer Meinung das [Zaſtand. den war, wieder zu ernenern. Der neue Vertrag wurde bchſte Verdienſt um die Förderuna der Geiſteslultur der Ein Gebaltsabban in Amerika. Das Vorſtandsmitglied aber genngend klar abgefaßt, um in Zukunft Meinungsver⸗ Seli erworben haben, und peren Büſten in der Aula der der „Emergency Fleet Corporation- in Nem Jorf, Vizeprä⸗ ſchiedenbeiien zu verbindern. wie ſie kürzlich aufgetreten Sochſchule am Potomac Aufttellung fnden ſolen. Trotz dem fſidenk Love. bat ſeinen Poſten als geſck tsfübreuder Direk-⸗ ſind. Die ägvntiſche Reglerung bat nicht die Ablicht, die Ans⸗ Derng gebuteten Geheimniß ſas Loss einige von den Namen ter der United States Line“ amtfargeben., da er mit der Her⸗ grabungen auf eigene Rechnung fortzuführen. Dat Grad Gewäbifen in die Oeifentlichkeit gedrungen. Danach iſt abſetzung feines Jabresgehalts von 25(00 auf 18 000 Dollars wird während 10 Tagen geöffnet bleiben, um den Altertums. 
D 
Amerika nur durch Franklin vertreten, während weiterhin nicht einverſtanden iſt. forſchern Gelegenheit zu geben, es zu beſuchen. Nachher 

werden alle ausgegrabenen Gegenſtände in das Altertums⸗ 
enannt werden: Homer. Dante, Gocthe, Spakeſpeare, i , 8 — 
ſeetbopen Moſch, Platv, Darwin, Galilei, Newion, Guten⸗ ichrißt wirh vern — Nang- Nem, Dort gebrahiet: Per mufeum nach Eairv übergeführk werden. 

——— r Sur von der naturwifſenſchanlichen Nafui⸗ 
re —22.2..2....——ñ222 

Srfranfaun Rykows. Der Vorſitzende des Rates der ꝛät der Mar Gin Universität in Kanada hat, wie aus Mon⸗Kerantwortlich: für Polttik Ernit Lvops für Danziger rufſiſchen Voleskommiffare Rukew, der Nachfolger Penins.tscal geweldei wird, eine auffevenerregende Kede gebalten, Nachrichten und den übrigen Teil Fris Weber iit erkrankt. Es handelt ſich um einen neucn Aniall eines in der er ſagte, daß gegenwör“ig die techniſche Grundlegung Sfür Inſerate Anton Fooken, ſämtlich in Danzig. Rierenleibens, unter dem er ſchon irüber litt. Aykow bat viel verbeerender Kriege im Gange ſei, als die Menſchheit Druck und Verlaa von J. Gebl u Co., Danzla. 
3 —————— ————ññññ— 

* E afe! — E. 8 Sig ö tzen L. Luchtenstein, Danzig-Langfuhr 
Jäschkentaler Weg 14/15 

Dampisge- u. Hobelwerke :: Holzgroßhandlung : Export 

H. Thalberg & I. Ruhindwiltch, Danzig 
Makerkase 4 S. A. Hoch · Danaig 

* Danzig. dohannisgasse 29/780 
1: Taig. Rerz. Cocnoilt Oresche — Gegründet 18j288 Telephon 213 Ab. E Mecnde: Xü Dak. Mupbr. Kiel. Farben — 51ses Fransit-Laper Alteisen — Metallhandiung — Nutzeisen 

  

      
  

          

    
   

      

       

  

Rotes Band 

  

    
         

brünes Band 

  

Danziger Zündwaren-Fabrik 
Geselschaft mit beschränkter Hanung 

* KönigsberE DaNZIGS: Stettin dor reine Qanzlg Schellmuhl 
8 E — „ — ——— „ Fernspredter Rr. 221 Tel-Adr.: Berreand Danrif 2 Telelon 40, 330 D ger Branntwein pres 

  

— SEe 1558 Hansa-Sicherheits-Zündhölzer Herings- lmport und Export é — Flaggen-Hölzer 
— —— — 

  
  

  

  

        

   

  

        

      

ö ið SNN g Alberit Kuh B. m. h- M 7 — — Dr. Ing. Richard Abrahan Lae an u Anß 5 bieschãflliche Rundschau mit Dauerfahrplan é Baususiünsüngen ů 2 — 7 ——2—— Sehmus æ Musenmuchse S Saaten = 5 messerschets! e Gi S Ssgewemd mi eidsensoiüh O. MHohiagembste c) Speiwen 
ü 5 U1 Danziger Fernverkehr 8 ä 

— — 5 Denrig LAarieshaepl- KonsitrBeriis und zurück⸗- 2 * * eee-reethen ee2 . A White Star Line J. Gehl & Co., Danzig ö 1E 51e, e, B.II. II. en Berim 2b 125. 2, 55, 8 — 230 
AM Sperd 5 —2 Denrif Stetthr—Beriin d æuröck. ＋ 2 2 2 5 .aee Iisp. S- — 22128D. 8. 2 8 White Star Dominion Line —* 5 Seenm 25 10L. 28— 128 

2 * S& Best SSeettiner Bakmkot) a5 Sr, SvD 2 — 
Marcus Becker S— 3 DaniE Kanenbes Könsssberg rud zursck. 0 Recelwaßige Damplerverb-scangen von A E: M -e 2 . 18. Gb. u. Densg 2 lIai, IIrr, Irr SeD. C. 12., 2 Southampton-New Vork 

L ar. e Ies is aErss 3 esür a abs f liverpool-Nlew Vork 2 IAse. Sru. Les, EIEE a„ENDUH a* 5 Dee, „E, 1 9. E 
1V. WE. III. —iRKügSD 5 — 7D, Prs. 1188. 2 6S. Liverpool-Halifex und Quebec       
  Liverpool-Boston-Philadelphie 

é̃ iases Habsal * Danzig-Klambura-Halifax-New Vork 

——— ia South ꝗ — x H. Slawreit a Co. LIl e neta.veware Derbgue V. 

LOVHDOE — OAAZ1 

   

   

  

    
   

    
     
  Danzig, Töpfergasse 3132 

   

  

    

Llankoftf a s frE Holzexport Te--A-r OHmpie TLaicken Beßs u. 1252 IEin. .— 12—14, 
Crschsk den 9—1. 2—5 cν πie Melrergasse 4 Tel. 787—1474 and Amwondererhbger         
  

      

    

         2 — — 2 er, 1. 1. „ e,nirꝛe .eg Danzig-Kattowitzer Eilen-u. Metallhandelsgelellichait 
Zentrale: DAXXXC. Powartier Wezg 18 .. Fereprechrr: D W 4422 —HH Filiale: KATTOWIIZ. Ouerstraße 2 L. Fernsprecher: 288. 499, 490     

    

E A DaE- 
Steche. Voll- und felichahmmateri⸗en. Aieisen, Hitmelalle, Stabt- untl Formeisen. ESEAberhE. Draht und Drahfstifte, Gasröhren, Huieisen, Zin“ vleche 

Hirschfelda S Filiale Dan i 
Ferrrrerber Nr. 24W. 2587 MAüntSEseEEer Ereahben r. Telegr.-Adresse: Pitprops S 

DDDDSSe DSSRE 

Holzindultrie Leon Litrachan nut, Cei 
Eigene Walder in Polen - Eigene Sagewerke in 
Polen und Danzig - Export nad: dem Nusland 

    

    

  

    
           

  

     



   
ů ügemeine Gewerkſchakts 

Die nlel am Montag, 
2 ůi- 
Tanepfammiung 

betannt. pvon 774.70 Gulden auf,. 
von 171, 5 Gulden. 
lloren Entlaſtung erteilt. 

vilgonege Kloßowäti 

aui Befein 

Dumeider Madriaiten 

De Guheits ront ſür den Achlſtundenlag. 
der Freien Stadt 

den 3. Kebruar, ſeine Delegier⸗ 
ab. Einleitend gab Sekretär Klotzowoki 

er Abrechming über das 4. Quartal (Monat Nov. /Des. 1023) 

Sie weiſt eine Einnahme von 946,15 Gulden, eine 
Es verblleb ein Beſtand 

Dem Kaſſierer wird auf Antrau der Re⸗ 

bund 

beichäftigte ſich alsdann in länge⸗ 
usführungen mit den Beſtrebungen der Arbeitgeber 

ung der Errungenſchaften der Revolutton und 

haben ſich die Danziger Syitzen⸗ 
ichtungen für ein gemeinſames Han⸗ 

rläntert die Maßnahmen. die der Bundesvorſt 

diele ſchädlichen Beſtrebungen getroffen hat. 

des Auatbonen aller . 

‚ attonen aller R 

hn 
e erklärt. f wirtſchaftlicher Grundlag 

Mum tungen, jammlu 
wehr wie 60 000 Hand⸗ 

reiſtaates teilgenommen, 

eber, den achtſtündigen. A 

beſtimmungen zu beieitigen. 

dieſer Organiſativnen, an denen? 

und Kopfarbettern des geſamten 

baben, iſt das Anfinnen der Arbeit⸗ 

rbeitstag ſowte die Arbeiterſchus⸗ 

einmütig abgelehnt worden. 

er. 

Arbeitsloligkeit und Preiswucher. 

In der ſchärfſten 

in der Sauptfache durch viele A; 

aufbefchworene Arbeits 

Preis wu cher für alle Lebens⸗ 

langt wurde. daß anf Senat nnd 

den ſolie, e 
An der Diskuſi 

Klinger. Nautenburg, 

klärten alle ihre Zuſt 

Schritten. 

angenoiamen⸗ 

„Die am 25. Feb 

lung de Allgemeinen 

Stadt Danzig 0 

Arbeitgeber auf Abſchaffung der 

Arbeitszeit, ſowie 

im Verein 

vorbexeitet. 

werkſchaften zur Durchfübrung zu, 

Die Delegierten ſtellen ſeſt. 

der Arbeitgeber eine ungeheur 

Arbeiterſchaft eingezogen iſt. 

rung der Arbeitsloſigke 

Straße werfen. täglich geiteigert. 

ren. daß der Freiſtaat vor großen 

rungen nur gerettet werden kann 

werbskefen Urbeit erbält. Dieſe 

Folgende Entſchlietung wur 

Weite wurde Proteſt erhoben gegen die 
e Arbeitgeber künſtlich her⸗ 

Lofig-ssit und gegen den 

Volkstag eingewirkt wer⸗ 

uUm dieſe ſkandalöſen Zuſtände zu befeitigen. 

ſion beteiligten ſich die Kollegen: 

Spill, Nüſter, Hübner u. a. 
immung zu den bisher eingeleiteten 

de ſodann einſtimmig 

ruar 1924 tagende Delegiertenverſamm⸗ 

Gewerkſchaftsbundes der Freien 

nimmt Kenntnis von den Beſtrebungen der 

geſetzlichen achtſtündigen 

der Arbeiterſchutzbeſtimmungen. 

Die Delegierten erwarten vom Bundesvorſtand, 

mit den Spitzenorganiſationen der anderen 

werfichaftsrichtungen den Abwehrkampf gegen den Anſturm 

der Arbeitgeber auf die Rechke⸗ der Hand⸗ 
Sie billigen die bisher vom 

dieſer Beziehung eingeleiteten Schritte un 

als notwendig erachteten Maßnahmen in d 
verhelfen. 

daß dürrch die Machinationen 

e Erregung in die Danziger 

Dieſe wird durch die Vermeh⸗ 

it, indem die Arbeitgeber langjährig 

beichäftigte Arbeiter in der rückſichtsloſeſten Weiſe auf die 

Die Delegierten erklä⸗ 
wirtſichaftlichen 
wenn 
& kann nicht 

Auf Erfſuchen 

n allen Ver ; 

„ uUnd Kopfarbeiter 
Bundesvorſtand in 
d verſprechen, den 

en einzelnen Ge⸗ 

das Heer der Er⸗ 
durch Ver⸗ 

längerung der Arbeitszeit und Anfhebung oder Verſchlechte⸗ 

  

wenber, Rebiſch, 2. Borſitzender, Sös 
2. Kafſierer, Arnöt, 1. Shriſttührer, Lanhe; 
Richert und Rüger, Beifiser⸗ Pos deu ſbedernden, 
der wurden in, den Vorſtand gewählt die Herren. Wöülk, 

Gebauer, Abg. Schilte und Zvers. Die nächſte Monatsver⸗ 

ſammlung wurde anf Montaß, den 82. Mürz, nachmittags 

8 Uhr, in der Aula der Schule zu St. Johann feſtgeſetzt. 

  

Der Geldpoftverkehr mit dem Auslande. 

Die gegenwärtigen Beſtimmungen für den, Gehüver⸗ 

mittelungsverkehr mil dem Anskand durch die Poſt ſind in 

der Oeftentlichkeit 3. T. noch wenig befannt. Volgende 

Ausführungen mögen einen lieberblick bieten: 

Im Verkehr mit Deutſotand wird der Pyſtanwei⸗ 

ſungs⸗, Poſtauftrags⸗ und Nachnabmeverkehr ſeit dem 1. Ja⸗ 

nnar im allgemeinen nach den Beſtimmungen der interna⸗ 

ttonalen Poſtabtommen außgeführt, jedoch können auch ge⸗ 

wöhnliche Brieſſendungen mit Nachnabme belaſtet werden. 

Poſtanweiſungen. Boſtanweiſungen nach Deuttſch⸗ 
land müſſen in Heeithborpes Abrngen (Papiermark) ausage⸗ 

Q 

and gegen 

ſtellt werden: Meiſtbet Unbegrenzt. Die Einzahlung 

bei den Poſtanſtalten hat in Guldenwähruna nach dem von 

der Poſtverwaltung feſtgeſetzten Umrechnungskurs zu, er⸗ 

folgen. Die Gefübren ketragen: cis, 50 Gulden 50 Pfa., 
über 50 Gulden bis 100 Gulden 100 Ufg, für ſede weitere 

100 Gulden 50 Pig. Poſtanweilungen aus Deutſchland nach 

dem Gebiet der Freien Stadi Danzia lanten auf Gulden; 

Meiſtbetrag 1000 Gulbden. Wegen der Zulaſſung von Poſt⸗ 

anweiſungen aus dem Gebiet der Freien Stadt Danzia 

nach Deutſchland, die auf Rentenmark lauten und in 

Dentſchland in Rentenmark ausgezabit werden, ſchweben 

zurzeir Berhandlungen mit der deutſchen Poſtverwaltuna. 

Räach nahmen. Die Rachnahmebeträne ſind anzugeben 

auf gewöhnlichen und“ eingeſchriebenen Brieſſendungen. 

Wertbrieſen und Wertkäſichen aus dem Gebiet der Freien 

Sterdt Danzig nach Deutſchland in deutſcher Reichsmark — 

Paviermark — (Rieiſtbeirag 1000 Bitlionen Paviermark!), 

aus Dentſchland nach dem Gediet der Freien Stadt Danzig 

in Gulden (Melitbetrag 1000 Gulden]. auf Paksten aus 

dem Gebiet der Freien Stadt Sanzia nach Deulſchland in 

Gulden (Meiſtbetraa 1000 Gulden)., aus Deutſchland nach 

dem Gebiet der Freien Stadt Danzig in Reichsmark 

Papiermark — (Reiſtbeirag 1000 Billionen Paviermark). 

Die in Guldenwährung einzuziehenden, auf dem Nach⸗ 

nahme⸗Naketen aus Deutſchland in Mark.vährung ange⸗ 

gegebenen Beträge werden von den freiſtädtiſchen Be⸗ 

ſtimmunagspoſtanſtalten nach dem am Einziehungstaa gel⸗ 

tenden Einzahlungskurs für Poſtanweiſungen nach Deutſch⸗ 

land umgerechnet. ů 
Im 

nahme⸗und Poſtauftraasverkehr noch 

Berkehr mit dem übrigen Ausland findet der Poſt⸗ 

anwelſungsdienſt nach denfelben Grundſätzen und zu den 

gleichen Gebühren wie nach katt. ei der 

treter von 

und Bedarksmittel. Ver⸗ 

Hennina, 
Sie er⸗ 

daß er 
Ge⸗ 

nicht eingerichtet. Im 

Deutſchland. ſtatt. Bei der 

Auflieferung ſind die Anweiſungen in der⸗ Regel in der 

Währung des Beſtimmungslandes antsauſtellen. Die Um⸗ 

rechnung in Gulden erkolgt nach dem von der Ppitverwal⸗ 

tung feſtgeſetzten Umrechnungskurs. In der Richtung aus 

dem Auslande werden die Poſtanweilunaen in der Regel 

in der Danziger oder enaliſchen Währuna ausgeſtellt. 

Lauten ſie auf die engliſche Währung. ſo erfolat die Um⸗ 

rechnung nach dem Verhältnis 1 Vſund Sterlina aleich 

25 Gulden. Der Poſtanweiſungsverkebr rubt zurzeit mit 

folgenden Länden: Belgien (in der Richtuna aus Belgien) 

Erſchütte⸗ 

rung der Arbeiterſchutzbeſtimmungen geicheben. 
ů 1 —. 2 g 

Eine Beſſerung kann vielmehr nur dadusch ersielt wer. Belaiſch⸗-Konas. China, Griechenland. Groubritannten 

den daß die Xrbertaeber durch die Behörden gezwungen nebſt Freiſtaat Irland lin der Richtunga ams Doankich. 

werden. den geſetzlichen, achtſtündigen Arbeitstag än reſpek⸗Jurembura, Soangednet, Tſchechoflowakei. Ungarn. Weoen 

tieren und indem die beſtehenden Arbeiterſchutzbeſtimmun⸗ der Aufnahßme des Verkehrs mit Enaland in der Richtung 

gen durch p —** aus Dänzia ſind Verbandlungen, mit der Poſtverwaltung 

8 
von England. das dem internationalen Abkommen über 

Schaffung eines einheitlichen Arbeitsrechtes 

rerbeſſert werden. 
Die Delegierten beanftragen 

diefem Sinne auf den Senat und 

znd lehnen jede Verantwortung 
eintreten müifen. wenn der Senat und der Volkstag auf 

dieſem ebiete veriagen.“ 

An Hand eines reichen 

meinen Ortskranken 

Er aing auf die finanziellen Schwi 
Zeit der Paviergeldwi 

Aerzte und Avotbeker un 

e durch Abichluß von 

Kaſſe in der letzten ſich die 
ůi Er ſtreifte den Streik der ia 

kein idealer. Die Kaſſe könnte m 
tellter Aerzte bedeutend aũ 

icvige Praris bringe 
den Mitaliedern gerad 
man am beſten daraus. das 

(gulden Honorar erhbalten bave, 

      

MUenten behandelt babe. 

Aerzten bis zum 1. Juni abgaeichl 

nicht mehr auaelafen werden. 

Herabietzuna der Krankenkaſtenbeiträge. 

hat beichlvfen. daß der Beitrag 
Vorſtand der Kaße — 

järz von tn Prozent auf 

ie Familienbilfe 
Sh ſoll evtt, fräter⸗ 

  

   
   

7 * 

  

eine Einwirkung auf die Pr. 

Heilmittel aller Art in Dauzig zu erwünken, 

kaufsgeſellſchaft üür dieſe Arlikel 

Krankenkaße 20 Prozen: 
veraütet. 
unmittelbar zu gute. Ferner 
ein Beratunasar: von de 

ein Apotheker zwecks Prüfung der 
anneſtell! worden Zum Schluß 

rüeſenden aunf die Familien⸗ un 

gegen Krankbeit aufmerkiam 
Das Ziel der 

  

  

mumgen. 

    

   

   

  

ichtung einer 
m Schluß der 
2 

  

usplatz tage. 

fabr 

die kploßale Belsſtuna, welche die Kaß; 

Verträgen mit dieſen zu tragen habe. 
in bezug auf die ärstliche Verſforgung 

Zurzeit iſt ein 

joll weiter 

„ das Srankengeld von 50 

Prozent des Grundlobnes 
isgeſtaltung der A 

  

und 

Saß die hentige Verſammlung E 
Durck Berhand 

irücksverwaltung ſei es möalich gewo 

Sſchuls Karpfenfeigen auf 

den 
den 
für die Folgen 

An x n Materkals gab Koll. Knauer 

Aufſchluß über die Entwicklung der Danziger Allos⸗ 

ka.fſe in den letzten Monaten. 

erigkeiten ein 

Der beu   

rbeſtimm 
Ften. 

it eine 
nitiger wirticha 

es mit ſich, daß einzelne Aerste von 

  

offen. 

71% Prozent herabgeſest 
an 

erhöhbt we 

iſt 
gegründet wor. 

Krankenkaſſe 
Apothekerrechnungen uſw. 

macht der Redn⸗ 
U 

Krankenkaſſe 

Zeit: die Schafung einer Beratungsſtelle für 

Zabnklinik und eines Ambulatorimms. 

Veriammkung machte Koll. Kloßt 
Ste fei. die He⸗ 

tungen mit der Grund⸗ 

rden, die Seeichiff⸗ 
iD Jahre für den 

ie ke: ie ke 

Allgemeinen Gewerkſchaftsbund zu mieten. Der 

Gewerkſchakten dorthin werde in der Zeit vom 1. 

März vollzogen. 
  

Der Gelbvoßuerkehr nacß Dentſchland. Voftanweifnugen. 
Boftaufträge und Nachnahmen nach Deutichland. 

Rark aus znſtellen find. dürien fortan nur altf durch 10 teil⸗ 

bare Milliardenrb'eträge lauten. 

zuziehenden Beträge auf durch 
abgerundet ſein. 
Deutſchland werden künſt 
teiütsare Miniardersst 

Der Danziaer Zivilb 
Monatsveriammlung ab. dte fies 
CHNFůMAe ſs Anerden aemäsli   

    

ba Wei Voſtanfträsn nat 
Deutichland müßen die für iedes eins⸗elne. Wertvavier ein⸗ 

tuteilbare Miſliardenbetrüae 

Nachnafmen in Mark auf Boſtvaketen aus 

ig ebenfalls nur noch auf durch 10 

Bundesvorſtand, 
Volkstag einzuwirken 

  

der Mite 

Vertrag mit den 
Neue Aerzte ſollen 

den, die der 

Kabatt auf den Großbardelspreis 

Dieier Rabatt kommt den Mitaliedern der Kaſte 

iſt ſeit dem 1. Dedember 

Freiwilligenverſicherune 

erläutert die einzelnen 

ſei für die 

den Poſtanweiſunasverkehr nicht beiaetreten iſt. im Gange. 

Der Nachnabme⸗ und Vyftanftraasverkehr findet in der 

Regel mit allen den Ländern ſtatt. mit denen ein Poſt⸗ 

anweiſungsverkehr unterhabten wird Näbere Auskünfte er⸗ 

teilen die Voſtanstalten lin Dansig die Ausknnitsſtelle beim 

Poſtamt 1. Lanagaſſe! EinPoſticheck⸗ und Heberweiſungs⸗ 

verkehr findet mit dem Auslande zurzeit nicht ſtatt. 

An die Bezirks⸗ und U⸗terkaſſierer der VS pd. 
Die Leiter der Parteibezirke werden dringend erſucht 

umgehend Materkal im Parterbureau in Empfana zu neh⸗ 

men. Die Bezirks⸗ und Unterkaſſierer machen wir daxauf 

aufmerkfam. daß alle Parteiaelder, die aus Vavierſcheinen 

im Werte von und unter * Hulden beſtehen fofort in 

Hartaeld umzuwechſeln ſind Nach dem 1. März werden 

dieſe Geldicheine im Parteibureau nicht mehr anagenammen. 

Der Landesrorſtand. 

in 

ab, welche 

  

„ in denen 

rtichaft Le⸗ 
D 

zuſtand 
Zlieder ſei 
ter Anzahl 

Die 

  

—— 

ezu überlanfen würden: das erſebe 

sein Krzt füreii Wochen G810 Beſtrafte Verkaufsverweigerung und 

in Wettsan mit den Preistreiberei. 
Der Kaukmann Klawitter in LangkuhrW· Hochſtrieß 

46 forderte am 21. September 1923 für einen Knopi an Mil⸗ 

Honen Mark. wäßhrend ein Preis von⸗ böchitens 2 Milliopnen 

Maärk angemeßen war. Wegen Preistreiberei wurde er mit 

150 Gulden beſtraft. 

Der Kaukmann Guſtav Fröhlich in Dangia, Hobe 

Seigen ſorderte am 11. Oktaber 1923 für Kurtoffeln. die 

er am ſelsen Tage zu cisen * von 2 Dollarzents ie 

Leniner erſtanden batte, einen Preis von 1.80 Milliarden 

für den Zeniner, was bei einem Dollarſtande von 48 Mil⸗ 

liarden einem Preiſe von 46 Dollarzents entſpricht. Der 

amiliche Kichtrreis betrua an dieſem Tage nur 1.740 Mil⸗ 

liarden. Da Fröblich als Kleinbändler die Kartoffeln einer 

andern Händlerin und nicht unmittelbar Verbrauchern en⸗ 

bol, hat er ſich auch noch des Ketteubandels ſchuldig gemacht. 

Wenen Preistreiberei und Kettenhandels wurde er mit 600 

Gulden beſtraft. 

Sgebaut 
     

  

rden. Um 
rzeuei und 
eine Ein⸗ 

2 
  

  

und ſipz 

er die An⸗ 
13, verkaufte am 8. Oktober 1923 in Danzig an, Verbraucher 

Käartoffeln zum Preiie von 135 Millionen Mark für den 

Zentner, obwobl der amtliche Kleinhandelspreis 135 Mil⸗ 

Monen Mark betrng. Er verkaufte-kerner Kaxtokfeln, die er 

hätke an Berbraucher verkaufen können an einen Klei . 

ler zum Kleinhandelspreiſe von 185 Millionen MRark. Wegen 

Preistreiberer und Kettenbandels wurde er rechtskräftis mit 

90 Guiden veſtraft. 

Die Fleiſchermeiſterfrau Marie Now 

Kranke, 

vski be⸗ 

  

    

& in Danzia. 
Oktoder 1928 die 

Peterſiliengaſſe 3—4. verweigerte am 20. 

Umzus der Abgabe von Waren in im Berkanf üblichen Mensen gegen 

Bezablung in Reichsrark und verkaußte einer Kundin. die 
bis 81. 

— Schutzpolizei aedroht batte. ſtatt der geforderten 
Gewicht von & Pfund nur „ Pfund än einem 

Preiie von 4 Milliarden Reichsmark (etma 1 Goldmark) fär 

dieſes „ Pfund. obwobl der angemeſſene Preis für ein gan⸗ 

zes Piund Mettwurſt 180 Gulden beirzug. Wegen Verkanis⸗ 

verweigerung und Preistreiberei wurde ſie rechtskrärtig vrit 

304 Gulden beſtrait⸗ 

  die in ů 

  

Der Verſtand 
macht im Herabſetzuna der Sranetarte 

der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe en Danzia 

   noelaßen werden. Anzeigenteil der beutigen Wummer berennt. daß die Kaſſen⸗ 8 G 6—2 

envelaffen werden. denteil der r bevemit. — te. 7,86—., 

blindenvereim hierr am-Myntag.ſeine berkrü⸗ Aintit Wirkung vom. 1, Märh), 1921 von W. Prosent Bagsen, abie 7)50. Gherſte, LiScheßn 5750—. Wichen 

mit der Vorſtandswahl be⸗ ü auf 734 Prosent des Grundlobns (äalſo ut 25 Proßent e dberhſen- erUι 24⁵50. Pelaſchben —50—.— ü 

die Herren Kößer, 1. Bor⸗ 1 berabaeſest werden. 7.00—.75. 

Verkehr mi! Polen iſt der Poſtanwelſunas⸗Nach⸗ 

Der Händler Nichard Kriea in Ohra, Korintbengaſe 

Stüiidbsstiake 0 
Tugend Sie wird als ein beſondere 
licher Ebarakterfeſtigteitl betrachtet. En 
Wälle, wo dieſe ſonſt⸗ Iv geſchäite Eihenſtha 
als angenebm. vielmehr als lanaweilig und 
den und ſchlietzlich verilucht und verwünſcht werden kaun, 
Zum Beiſpiel beim Weiter keht man Stlandbakelakeit nicht 
immer als etwas durchaus Löbliches an. -Aunial wenn es 
ſich um ſolches Wettier bandelt. das zwar manche Oichtſeiten, 
aber auch ganz betröchtliche Schattenſeiten het, Seun ber 
Dichter ſchon vom ſchönen Wekter ſagt: „Nichtis ilt ſchwere 

zu erkragen als eine Reihße von ſchönen Tagen⸗Adas Bita 

jit etwas korriaiert und dem vorliegenden Fall angevaßt! 

ſo ailt dies in noch viel böherem Maße von den minde 
ſchönen Tagen. — 2. —5 

be, han gnein Wintel Mweng 
reuden auch für den kleinen Mann. wenn ihm nicht u⸗ 

iebe Begleiterſcheinungen den Genuß verxgällen. unß ver⸗ 
biltern. Und dies iit gerabe in dieſem Winter in etuem 
bisber ganz unerhörten Grade der Fall. Arbeitsloſigtei 

Not und Eiend wüten mit ibren verheerenden Folgen und 
laßen nirgends mehr eine echte Winterfreube auftommen⸗ 

Dabei betundet der beurige Winler, eine Standbaftiakeit, 
wie ſie ſeine Vorgänger ſelt Jahrzehnten nicht mehr aufe 
jebracht haben. Schon üiber, zwei Wionate beberrſchen. 

Froſt und Schnee die Natur, die⸗ ſpärlichen Brennſtoftvor⸗ 

räte ſind aufgezehrt, die Exfasbeichaffung, wird bei den 
traurigen, Wirtſchaftsverhältaiſen immer, ſchwerer. Nyth 
niemals iſt dem nabenden Frübling mit größerer Sebn⸗ 

ſucht entgegengeblickt worden als beuer. Man erbofft dies⸗ 

mal ſo vieles von ibm, die Arbeiisloſen vor allem eine⸗ 
Belebung der Erwerbstätlalcit die ihnen nach io langen. 

erawungenen Feiertagen wieder Verdien tmtglichkelten 
ſchaffen ſoll, damtt ſie und Weib und Kinder ſich wieder⸗ 
einmal ordentlich ſatt eiſen können. Auch, die Glücklicheren. 
denen die bittere Not nicht direkt im Racken ſist. baben die 

ſogenannten „Binterfreuden“ ſchon länaſt aründlich ſatt. 
Kuch ſie wünſchen ſehnlich den Frühliun berbel. von deſen 
kalendermäßigem Einzug uns nur noch weniae Wochen 

trennen. 
Aber noch hat es aar nicht den Anſcheln. als od der 

Winter ſich endlich fia Abzug rüſten wollte. Wobin mau 

blicken mag. überall ſiebt man noch das ewige ermiidende 
Einerlei von Froſt und Schnee, wovon uns faſt noch 

eder Tag eine nene Auflage beichert bot. 

Wenn die Baueruregeln recht behalten, ſo müßten wir 

allerdinas für das in dielem Winter erlittene Ungemach 
reichlich entſchäbigt werden, denn ein winterlicherr Februar⸗ 

ſoll ſchöne Früblings⸗ und Sommertage, Überbaupt ein 

autes Fahr im Gefolge baben: „Vether Februar ſtärkt 
die Felder“. ů 

Auch ſonſt kann der Februar im Volksakauben kaum 
rauh und unwirtlich genug ſein, wie eine aanze Reibe von 

Sprüchen beſaat: — 

IAm Horunng Schnee und Eis 
Macht den Sommer beißs. 

Große Kält' im Februar 
Bringt ein antes Ernteſabr. 

Starker Nord im Februar, 
Deutet auf ein fruchtbar Jahr. 

Wenns im Hornuna nicht recht ſchneit, 
Schneit es in der Oſterzeit. 

Hoffen wir. daß weniaſtens der März ſich als wirklicher 

Krühlingsmond einführt und daß ein ſchöner Frucht⸗ 

ſommer all das bält, was der Volksmund ſich von dem 

heurigen kalten und rauhen Hornung verſpricht. 

* 

den Blitzfunktelearammverkehr wer⸗ 

den vom i. März 1924 an auf das Zehilfacte der jeweils 

gültigen Gebühren für gewöönliche Telegramme nac 

Deutſchland (akſo auf zurzeit 2 Gulden Wortgebühr, mind 

ſtens 20 Gulden, ſtatt bisher 7 Gulden Wortaebübr. vrind 

ſlens 70 Gulden für das Telegramm! ſeſtgeſebt. 

Der Aberalauben der Seclente. Es gibt gewiiſe Stände, 

die für beſonders abergläubiſch gelten: zu dieſen gebören 

neben den Scauſpielern auch dic Seeleute⸗ Der See⸗ 

mannsaberalauben ſtammt aus uralten Zeiten und bat ſich 

in unſeren Tagen noch erhalten. So gelten 3. B. gewilfe 

Meeresvögel ſeit undenklichen Zeiten bei den Seeleuten 

für unverletzlichh. Noch immer wird die Saae von d 

Frevler erzäbtt, der den dem Schifte ſolgenden Akbatros⸗ 

erlegte und ſeine Jungen dem Hungertode auslieferte. Di 

Strafe folgte der Untat auf dem Fuße Der Grunda 

danke dieſer Verebrung der Scevögel lieat in dem Gla 

ben an den —Seevogel“, der uns ſchon aus dem alten 

Aegnpten überliefert iſt. Noch heute glauben die Mat 

ſen, daß die Wögel, die das, Schiff umichwärmen, 5 

len von Menſchen ſind. Man raunt ſich au., das 

bier um die „armen Seelen“ von Verbrechern bande 

rudeloss umberirren müſien, vder von Schifibrüchigen⸗ 

Leiber auf dem Grunde des Meeres liegen und de 

Seelen nun bernaflienen müſſen, bis die Körver ein ch 

liches Begräbnis auf dem ſeſten Lande gekunden baben. 

Von den kleinen arauen Möwen. die den Boßvorus in der 

Nähe des Goldenen Horns ſo eifrig aut Und ab fliegen, 

erzählen ſich die Seeleute. Das ſeien die Seelen böſe 

Schiffskavitäne, die für iüre Untaten damit beſtraft wer⸗ 

bis zum Füngſten Gericht ſo bin und ber Au ilt 

„die MRatten das finkende Schitf p⸗ Beu“. in. ni⸗ 

nur ein Sprichwort, ſondern wirklich ein Seemanns⸗ 

alaube, demauſolge man ſcharf auf das Beneßmen dieſer 

Nager aufvaßt. In England gelten die Schlafhäuichen, 

mit denen neuge borene Kinder auk die Gelt kommen. nicht 

nur für ein Glückszeichen überbaupt, jondern auch füir ein 

Schutzmittel geaen das Ertrinken. Wäbrend des Kriege 

war der Preis ſolcher Höutchen autßerordentlich, und eit 

engliſcher Volksforicher bezeichnet dieſe Talfache 

Beweis für die Fortidauer des Aberalaubens. 

ten als alücbringend. beionders ſchwaräc- Onr 

geanet der Seemann nicht ſelten mit Mintrauen. 

alaubt man, daß die bloße Ertpähnung eines Bundes eine⸗ 

Sturm bervorruſen könne und daß der Wind aus der Rich⸗ 

juna kommi. nach der der Hund die Noſe ſtreckt, weun e 

beult. Die Fiſcher nlauben, deß ein Hund. der in d 

Nähe ührer Fanguvesze vder Boote kommt ibnen Unglüs 

bringt. 

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig, 27. 2 24 

1 Dollar: 5,83 Danziger Gulden. 

1 Million poln. Mark: 063. Danziger 

1 Rentenmark 1,32 Giülden. 

1 Billion Neichsmark 1.28. 

Berlin, 27. 2. 24. 

1 Dollar 4.2 Billionen, 1 Pfund 18,1 Villionen NE= 

Danziger Getreidepreiſe vom 27. gebruar. (Amluch. 

i Guld er 50 Kg. Weizen 11.0 
In Danziger Gulden per 9 Doſer 1030—80. 

      

  

      

   

     

  

    
   

      

    

    

   

   
   

    

   

                

   
    

  

    

    
     

      

      

    
    

   

    

Die Gebühren fütr 

   

   

    

  

    
   

   

    
       

  
        



  

    

   

    

   

  

      

Amitliche Bekanvmachungen. SSOeesesseseeeeseeee“ Apfelsine!—— ů — — 
trota de . Zollhohun Nauman E MNeul Fur banxig ĩ Neul uoch. Meme: Hosthels 

von 10 Ptennit an 

Eßschekolade 
Tatel v. 28 Ptennlit an 

Eßäpfel billiast 
täglich: inische Sprotten, 
Gonlimge. Rvie,gerbuMerte, 

       

  

    

  

. Durch Beſchlu' der Kaſſenorgane ſind die Raſſen⸗ 
6ffebe, rnclpmne, Perd., ee, ven Oi NRohweders hier 80 beliebte — des Grundlohnes ib t U ů 

d,, , e Berg- und Talbahn 
in der Reitbahn Samtgasse 67/8. 

    

              tor Famiils, Gaw 
ung nünsM be 

öhen vor- und ruck 
stidẽn unt ampßens 

  

   
geitenden Belträge Rönnen in einigen Tagen bei 

ber unterzelchneten Kaſſe gegen Erſtatiung der Selbſt⸗ 
Roſten in Empfang genommen werden. 

    

   

            

  

  

  

       

der Angemeen SrtsMrendennaſe in Dornts A 716. Ae wüeg ee Anvnes cur. — Schießbhalle, Würfelbude, Ballwerfe Merisn Wasahe, —tr Ee0n 
8 j Scherbelkülche, Ertrischungsraum. Sere een 
Sladith kull kłEL Danzig. Nur Freiteg. Sonnabend unet — gesbffnet. f Dipl.⸗ Schreibliſch — 8 38— LAlahlast 

      ů Intendant: Ruüdolf Schaper. 
Heute, Donnerstag, den 28. Sebr. adends 7 Uhr: 

              

  

Die übrigen Tage wegen Renovierung gesdessen eiche, dunkel, verkauft 
Schidlig, Rektorweg A ʒeeeee— 

  

   
 

 

  

    

     
     
         
      

   

       

    

  

     

   

  
Vauerkarten haben krire Gültigkeit. 854. 

Gewöhnliche Opernpreile. gebrauchter Tiſch 
Iweites Gaſilpiel der Danziger Tanakultur: zu verkaufen. EAT 27 

— Tumdichlangen nach Peer Gynt. eeSelEe-L KE 
in zwei Teiles und I8 Bildern. Jinglings⸗Anzug ist wieder da 

Entworſen und in Szeue geſetzt von Herbert Sellkt 
Unter choreogrophiſcher Mitarbeit von Eugenie Mo⸗ grau, zu verkaufen. (F Bei kleiner Anzshlung können Sie 
gilewſiy-Taft. Mufk von Edrard Grieg u. a. Sawafxkl. ů Mußhaißſche Leitung: Werner Ssgliag [Sꝛadtthenter⸗ b — 8 ———————— Sofort mitnehmen Orcheſter). — 2* —— — lli I II! 

Perlonenx wie bekannt. Ende gegen 10 Uhr. Spor iegewag 
Freitag, 29. Februar, abends 7 Uhr. Dauerharten — — — mit Verdeck, auf Gummi, Elegante 

Serie 3. „Der Overaball, Operetie in 3 Akten. verkauft billig E. Maser. ü ů ů banssl 21 a, 511 öů DE 
—5* — ů — * aus, 3 Tr. 

Wlelgemende BigTWanderS ei ů ů — —5 üchentiſch IIIIU Hüntht 
—rabase . Aüchentiſch 

  

    

   

    
   

  

  

  

   
Am 29. Febr., abis. 7 Uhr, i8 Werkspeisrhans billig zu verkaufen. 

Fastnachts-Spiele; sisisn 
ö von Hens Sachs — 
„Der Baner „m Fegeſeuet-,, Das heißhe Eisen-, 1 

g Der Roßscked z½ Fansing 
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Haustor SO ahührüge   
  

   

  

Ecke Altstädtischer Graben Näherin 
LDE findet gut bezahlte 

     

  

        dauernde 
UnnnUnhDDDhEIEEEEES SüIüünftseſhätticung. 
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